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^ ^ Kanntmachung.
,,unÜ . bisherigen  Hilfssachverständigen Christian

, ^achĥ ^ ? EN Untersucher Albert Korn in Rauenthal
' liei x bändigen in Reblausangelegenheiten ernannt.

"" ■ ‘I - 8 « 1814.
Der Oberpräsident,

In Vertretung : gez. D y e s.

kanntrnachung.
Mir . nÜ9ii n von einem Monat ist das im Kreis»

Ä^ sreunu» «scheingauer Anzeiger " Nr . 69 und „Rhein-
nAsidkfhiiĥ Nr . 72 bekanntgegebene Ergebnis der
i«A>. dxz . . »»Vertreter aus dem Kreise der Versicherten

. °tben• x !®,ett  Versicherungsamtes von keiner Seite°°N: diese

nIg  gewählt:
'tttl Io mit ~'i ^ vrithin endgültig geworden.

dem Kreise der Arbeitgeber.
a- als Vertreter:

Eltville,
Geisenheim,

MS Eltville,
■*- 1'B St ^ hbvsteim Maurermeister , Rüdesheim,

!S-s
at>e,° ü ' Schreinermeister , Eltville,

m ^ r, Fabrikbesitzer . Winkel.

Süi'c’ Öl§ L Ersatzmänner:
.

Li ^ ®uf* m l *' Tünchermeister , Winkel,
l *L. at1n< Weinhändler , Kiedrich.

1 al§  H - Ersatzmänner -s

fl

I !*■isomer Maurermeister , Aßmannshausen,
z?r. Ä'°dr. Ri: Verwalter , Neudorf,
i '>-Ii? ? k höppÄ°' Betriebsleiter , Oestrich,
^̂ Ä >(f fe r ', Betriebsleiter , Winkel,

' «Händler , Erbach,
Slug b PuKateur , Geisenheim.

. Cln ^ueise der Versicherten.
^ als Vertreter:

s ^ imLsin^ Sucher , Rüdesheim,
G ? ? 5 'y^ r , Rauenthal,'

1 lel , kurzer , Eibmgen,
^ .sJJiS,rae^ ei fter, Rüdesheim,

, L Wmzer , Eibingen,
1 '?E °rmeister , Eltville.

(MZchön Ö|i ' Ersatzmänner:
1 ' «̂ cf|QlTrier,  Aulhausen,
i ^ K mDieg'a^ nzer , Geisenheim,{sSas' S.ta U5ns'fp® ,nsei‘' Eibingen,

S °'vwetz, Werkmeister, Oestrich,
^i 'Nut? Ä!" ^ ' dlulhausen,

e " y ' Winzer, Winkel.
V̂ evftvnKn . Ersatzmänner:

l. D^UHmaiü̂ 'vzer, Rüdesheim,
"N̂ °rsLf °^ r Küfer, Eltville,

i ^ »i, Msrh ^dEasarbeiter , Eibingen,M-. lcheid .̂ 7 . . . ^"-
Aullxx Oberkufer , Geisenheim,% ^ .Winzer.

Sk 0 ToS ' * •«*« ," » intä ' '
3 | 1>foB1V.®erftv k i 1' Ersatzmänner:
,W °H

(
Wtt '̂M*n 3n;J '' vt *-14lt:*-4 weil
k * % ® iH,näer ' Eibingen,
Nei f ' Eltville"

Hb . io °er  Wahlordnung hiermit veröffentlicht.

i>ez ^ Juli igp4.
N'gl. Versicherungsamtes als Wahlleiter,

brich . J - V. :
v- Regierungs -Asseffor.

^ Zei-Verordnung.
rm*; der? ^ ' Allerhöchsten Verordnung über die

die„5 Sa ».,^ ûerworbenen Landesteilen vom 20.
' -.^ ^ . Ls -'Nê Ung S . 1529) und des § 142 des

Ä '"dw ) Wird ,Bundesverwaltung vom 30. Juli 1883
lliüdezr, .uter Zustimmung des Kreisausschuffes

-Wti . ^ °rdnu»a M' Aßmannshausen und Aulhausen
f,en:

^ ^ dxz § 1.
. amn!>'i? Eukmals sowie die Personen, welche
^ b>r>ächterE ^ ' haben den dienstlichen Anord-F °lge zu leisten.

bfe « , § 2.
»f d°» das 5
lt d d°r tzn sür

, Zeit vm« n von 10 Uhr abends bis 4 Uhr
i "hr atJJ ! Oktober bis Ende März während
>LK^ °"°nds bis 6 Uhr morgens untersagt

o - Quf de ^ ^
kann̂ ^ Denkmal umgebenden Plätzen und

» t di? ? Stuns ' ^' e Zeit vom 1. April bis Ende

üt Vk|1
‘ * k ** ^ 'sten. nun 3en  des Denkmalswächters ist un-

W' § 3.«tu “, Uh .
SjS Abbrechen von Pflanzen,

^ w der Umgebung des National»

8 4.
Das Anbringen von Schrift , Zeichnungen , Malerei und dergl.

auf dem Nationaldenkmal , dem Wächterhaus und den sonstigen auf
dem Denkmalsplatze , einschließlich der unteren Plattform befindlichen
Gegenständen , sowie das Besteigen der am Unterbau des Denkmals
befindlichen Stufen ist verboten.

8 5.
Das Fahren und Reiten über die untere Plattform des Denk¬

malsplatzes darf nur im Schritt stattfinden . Auf anderen Stellen
des Denkmalsplatzes , sowie auf den durch Anschlagtafeln als Fuß¬
wege bezeichneten Wege des Niederwaldes zu fahren oder zu reiten
ist verboten.

Gespann und Reittiere sind, während sie sich in der Umgebung
des Nationaldenkmals oder in den Anlagen des Niederwalds be¬
finden , nicht ohne gehörige Aufsicht zu lassen.

8 6.
Personen , welche auf dem Niederwalde oder auf den von Aß¬

mannshausen , Aulhausen oder Rüdesheim zu demselben führenden
Wegen ein Gewerbe auszuüben beabsichtigen , sind verpflichtet , sich
vorher diejenigen Plätze anweisen zu lassen , auf welchen sie sich
aufzustellen und welche sie bei der Ausübung des Gewerbes einzu¬
nehmen haben.

8 7.
Die in Z 6 erwähnte Anweisung haben die Gewerbetreibenden

bei der Bürgermeisterei der vorhergenannten Ortschaften zu bean¬
tragen . Dieselbe wird , wenn nicht Bedenken entgegen stehen für die
Dauer des laufenden Kalenderjahres von dem Königlichen Landrate
zu Rüdesheim und , soweit fiskalischer Grund und Boden benutzt
werden soll, nach Zustimmung des Königlichen Oberförsters schrift¬
lich und widerruflich erteilt.

Die Gewerbetreibenden sind verpflichtet , während der Ausübung
ihres Gewerbes auf dem Niederwalde , diese Anweisung ebenso wie
den Gewerbelegitimationsschein stets bei sich zu führen und auf
Verlangen den Polizei - und den Forstbeamten jederzeit vorzuzeigen.

8 8.
Die Gewerbetreibenden dürfen , wenn sie ihre Gewerbe aus¬

üben , die zum allgemeinen Gebrauche bestimmten Einrichtungen
nicht zum Sitzen und zum Aufstellen ihrer Verkaufsgegenstände
benutzen.

8 9-
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestimmungen

werden mit Geldstrafe bis zu 30 Mark , im Unvermögensfalle mit
entsprechender Haft bestraft.

8 io.
Diese Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung

in Krait . Gleichzeitig wird die Polizeiverordnung vom 4. Juni
1892 aufgehoben.

R ü d e s h e i m, den 18. Juli 1914.
Der Königliche Landrat des Rheingaukreises.

Wagner.

Bekanntmachung.
Auf der Eltoiller Aue ist das Vorhandensein der Maul - und

Klauenseuche amtlich festgestellt worden . Der Gemeindebezirk Eltville
wird hiermit als Beobachtungsgebiel bezeichnet.

Klauenvnh darf ohne Genehmigung aus dem Gemeindebezirk
nicht ausgeführt werden

Eltville,  den 25. Juli 1914.
Die Polizeiverwaltung:

Bekanntmachung.
Die Urliste der in der Gemeinde Elwille wohnhaften Personen,

welche zu dem Amte eines Schöffen oder Geschworenen berufen
werden können, liegt vom 1. August ds . Js . ab auf die Dauer von einer
Woche auf dem hiesigen Rathause , Zimmer Nr . 1, zur Einsicht offen.

E l t v i l l e, ben 25. Juli 1914.
Der Magistrat.

kßktmch null Mm
Das Spiel ist aus , jetzt wird es blutig ernst. Die

Diplomaten haben gesprochen, jetzt regiert Mars die
Stunde I Der Wahn des Großserbentums hat über die
Vernunft gefiegt , hat die von fast ganz Europa als be¬
rechtigt anerkannten Forderungen Oesterreichs trotzig ab¬
gelehnt und den großen Nachbarn den kleinen blutbe¬
fleckten Fehdehandschuh hingeworfen . Was die Diplomatie
nicht fertig gebracht hat , mutz jetzt das Schwert entscheiden.
Hoffen wir , daß es beim Kampfe zwischen Oesterreich und
Serbien bleiben wird , daß nicht auch Rußland , von dem
noch keine entscheidende Nachricht vorliegt , in den Streit
eingreift . Denn das will den europäischen Krieg bedeuten
und Schrecken und Elend über Mitteleuropa verbreiten,
wie es die Welt seit den Tagen des dreißigjährigen
Krieges nicht mehr gesehen hat.

* *
*

Serbien lehnt Oesterreichs Forderungen ab.
Tic Würfel sind gefallen ! Serbien ist auf die

Forderungen Oesterreichs nicht eingegange » . Ter Ein¬
marsch der österreichischen Armee steht bevor . Wir
erhalten folgende Meldungen:

— Wien , 28 . Jnti . (7 .30  Nhr abends .) Soeben
trifft hier die Nachricht ein , daß der österreichische Ge¬
sandte Freiherr v . Giesl mit dem Gesandtschaftsper¬
sonal um 6 Ahr abends Belgrad verlassen hat , da die
serbische Antwort der österreichischen Regiermtg als
ungenügend erschienen ist. König Peter und die Regie¬
rungsbehörden haben Belgrad mit einem Extrazngc
verlassen . Ter Ausbruch des Krieges ist nur noch eine
Frage von wenige, « Stunden.

— Belgrad , 25 . Juli . <6 .40 Minuten .) Lie all¬
gemeine Mobilisierung ist angcordnet , der Thronfolger
Alexander übernimmt selbst den Befehl über die Bel¬
grader Truppen.

-st *
*

Kaiser Franz Josef.
Der Lebensabend des schwergeprüften österreichischen

Herrschers erhält durch den Ausbruch des Krieges gegen
Serbien eine neue Trübung . Diese neue schtvere Berant-
Wortung Kaiser Franz Josefs veranlaßt uns , das Bild
des greisen Monarchen zu bringen ; aus dem Lebenslauf
des Kaisers erwähnen wir folgende Daten : Geboren am
18 . August 1830 zu Schönbrunn bei Wien als Sohn des
Erzherzogs Franz Karl und dessen Gemahlin Sophie,
geborene Prinzessin von Bayern , folgte Franz Josef nach
der Verzichtleistung feines Vaters als Nachfolger seines
Oheims , des Kaisers Ferdinand I . bei dessen Abdankung
am 2.  Dez . 1848 auf den österreichischen Kaiserthron . Am

24 . April 1854 vermählte er sich mit der bezaubernd
schönen Prinzessin Elisabeth , Herzogin in Bayern ; geboren
24 . Dez . 1837 , geft. 10 . Sept . 1898 . Der Ehe entsprossen
drei Kinder , von denen die beiden Erzherzoginnen Gisela
(vermählt mit Prinz Leopold von Bayern ) und Maria
Valerie (vermählt mit Franz Salvator , Erzherzog von
Oesterreich ) noch leben , während der Kronprinz Rudolf
bekanntlich so jäh aus dem Leben schied.

-st -st
-st

Die serbische Regentschaft.
König Peter von Serbien , der wohl schon vor Wochen

die Zuspitzung der Dinge erkannte , hat sich bekanntlich als
schlauer Diplomat beizeiten unsichtbar gemacht und die
Verantwortung für die kommenden Dinge dem Kronprinzen
Alexander übertragen , der am 25 . Juni die Regentschaft
übernahm.

Kronprinz Alexander
König Peter I . ist am 29 . Juni 1844 in Belgrad

geboren , vollendete demnach vor kurzem sein 70 . Lebens»



jahr . Er verließ 1858 Serbien , erhielt in Oesterreich und
Frankreich seine Erziehung, kämpfte im Feldzuge 1870/71
als Kapitän der Fremdenlegion gegen Deutschland, nahm
mit einer selbstgeworbenen Freischar am bosnischen Aufstand
von 1876 teil und lebte dann in Cetinje, später als
Privatmann in Genf. Im Juni 1903, nach der Ermordung des
Königs Alexander, wurde er zum König von Serbien prokla¬
miert und am 2. September 1904 in Belgrad gekrönt. Kron¬
prinz Alexander, König Peters zweiter Sohn , erhielt die Thron¬
folgerschaft am 15. März 1909 durch die Verzichtleistung
seines älteren Bruders Georg. Er ist am 4. Dez. 1888
in Cetinje geboren. * *

*

Oesterreich und Serbien.
Aeußerungen der Großmächte.

Der nach dem Abbruch der Beziehungen zwischen
Oesterreich und Serbien herrschende Kriegszustand hat noch
nicht zu größeren militärischen Aktionen geführt . Die
Ruhe vor dem Sturm ! Inzwischen ist die internationale
Diplomatie eifrig an der Arbeit , einerseits zu verhüten,
daß der österreichisch-serbische Krieg ein Krieg der europäi¬
schen Großmächte wird , und andererseits vielleicht noch in
allerletzter Stunde einen blutigen Ausgleich zu verhindern.

Die deutsche Regierung
setzt ihre ganze Macht für eine Lokalisierung des Krieges
ein und stellt außerdem in offiziösen Verlautbarungen
gewisse Legendenbildungen richtig. Am Sonntaa mittag
gab sie folgende Note heraus:

Die unrichtigen und offenbar tendenziösen Ausstreu¬
ungen einzelner Pariser Blätter über den Inhalt der Un¬
terredung des deutschen Botschafters mit dem stellvertre¬
tenden französischen Minister des Aeußern sind bereits von
der Agence Havas richtiggestellt worden . Die deutsche
Negierung hat in Paris keine andere Sprache geführt als
bei allen übrigen Kabinetten , insbesondere auch in St.
Petersburg und London . Sie hat überall gleichmäßig
den Standpunkt vertreten , daß sie den Konflikt zwischen
Oesterreich-Ungarn und Serbien als eine Angelegenheit
betrachte, die diese beiden Staaten allein angehe und des¬
halb lokalisiert bliben müsse. Ihre Bestrebungen gehen
dahin , daß auch die übrigen Mächte diesen Standpunkt
zu dem ihrigen machen, damit der Friede Europas erhal¬
ten bleibt.

Die deutsche Regierung ist vor allem durch ihren Pa¬
riser Botschafter Freiherrn von Schoen bemüht , einen
Weg für eine Aktion der Mächte für die Aufrechterhaltung
des Friedens zu finden. Zwischen dem Botschafter und
dem französischen Auswärtigen Amt haben zu diesem
Zwecke am Sonntag und Montag mehrere Besprechungen
stattgefunden.

Italien seiner Bundesverpflichtungen eingedenk.
Das halbamtliche Wiener Korrespondenz-Bureau

meldet:
Die italienische Negierung ließ der österreichisch-un¬

garischen Regierung die Erklärung zukommen, daß sie in
einenr eventuellen bewaffneten Konflikte zwischen Oester-
reich-Ungarn und Serbien eine freundschaftliche und rem
Bundesverhältnis entsprechende Haltung einnehmen wird.
Diese spontan - Erklärung reiht sich würdig der von der
gesamten Monarchie begeistert begrüßten
glänzenden Bekundung der Bundestreue des Deutschen

Reiches
an und ist hier als Erwiderung der bewährten Gesinnun¬
gen Oesterreich-Ungarns mit dem Ausdruck der Befriedi¬
gung und des Dankes entgegengenommen worden . Sie
kann nicht verfehlen, in unserer gesamten Bevölkerung
lebhaften Widerhall zu wecken und die warmen Gefühle
für das verbündete Königreich zu stärken und zu ver¬
tiefen.

Zugleich wird auch von
Vermittelungsbemühungen Italiens und Englands

berichtet. Es heißt , daß die beiden Mächte gemeinsam im
vermittelnden Sinne in Wien vorstellig geworden seien.
Tie österreichisch-ungarische Regierung habe erklärt , daß
sie, wenn der ihr angekündigte freundschaftliche Schritt
erfolgen sollte, die Vorschläge, die ihr gemacht werden
würden , wohlwollend prüfen würde , jedoch unter dem
Vorbehalt , daß die von den Militärbehörden angeord¬
neten Maßnahmen davon in keiner Weise berührt würden.
Von einem anderen Vermittelungsplane Englands be¬
richtet das Pariser „Journal " . Dieses versichert, daß
Sir Edward Grey , der englische Staatssekretär des
Aeußern , durch die englischen Botschafter in Paris . Berlin
und Ronl bei den dortigen Regierungen anfragen ließ, ob
sie geneigt wären , einen gemeinsamen Kollektivschritt in
Wien und Belgrad zu unternehmen und den Vorschlag
zu unterbreiten , die internationale Botschafterkonferenz,
die während des Balkankrieges in London funktionierte,
wieder in der englischen Hauptstadt einzuberufen und ihr
die Lösung des österreichisch-serbischen Konflikts anzu¬
vertrauen . — Dieser englische Vorschlag bietet freilich
wenig Aussicht auf Erfolg.

Wie wird sich Rußland verhalten?
Dies ist die Kardinalfrage , deren entgültige ' Beant¬

wortung die Lösung aller anderen Erwägungen bringen
wird . Während in Rußland einerseits , auch von mckß-
gebender Seite , auf die Einigkeit der slavischen Welt und
auf die russisch-serbische Freundschaft hingewiesen wird
— daraus schließt man ja , daß Rußland einem Kriege
Oesterreichs mit Serbien nicht untätig zusehen wird —,
scheint man andererseits in Petersburg keineswegs ge¬
neigt zu sein, sich auf Biegen oder Brechen für Serbien
einzusetzen. Die Petersburger Börsenzeitung bringt näm¬
lich folgende halbamtliche

Kundgebung der russischen Regierung:
„Rußland wird bereit sein, mit allen Mitteln einer

Großmacht auf jedes Zeichen einer Mißachtung seiner
gerechten Forderungen zu antworten . Rußland wird die
Vernichtung einer slawischen Macht nicht zugeben, ist
aber bereit, Oesterreich-Ungarn in seinen berechtigten For¬
derungen zu stützen, wie Serbien Nachgiebigkeit anzuraten,
wobei es aber niemals zugeben wird , daß für das Ver¬
brechen eines einzelnen das ganze serbische Volk bestraft
wird . Weder Serbien noch Rußland können einen Ein¬
griff in die Hoheitsrechte eines Balkanreichs zugeben."

Auch sonst wird gemeldet, daß man in Petersburg ,
trotz der Krieaspredigten der russischen Nationalisten und >

Panslawisten bon wirklicher Kriegsstimmuna nichts spüre.
Doch sei ein Umschlag in der leicht zu beeinflussenden
Volksstimmung nicht unmöglich.

Die österreichische Mobilmachung.
In Oesterreich-Ungarn sind folgende 9 Korps mo¬

bilisiert worden : Graz , Prag , Leitmeritz , Bosnien , Her¬
zegowina , Dalmatien , TemeZvar , Budapest und Agram.
Als erster Mobilisierungstag ist der 28. Juli fest¬
gesetzt. Infolge der teilweisen Mobilisierung wird auf
den einzelnen Bahnstrecken der Zivilpersonen - und Ge¬
päckverkehr, sowie der Zivilpersonen - und Frachtver-
kehr vorläufig vom 28. d. M . eingeschränkt Vom
dritten Tage der Mobilisierung angefangen , wird auch
der Zivilpersonenverkehr gänzlich eingestellt . Am ersten
und zweiten Mobilisierungstage werden Zivilreisende
mit Personenzügen der Kriegsfahrordnung nur dann
befördert , wenn sie die Reise sim Militär is je« oder
öffentlichen Interesse unternehmen und sich mit einer
bon der Behörde ausgestellten Legitimation , die zur
einmaligen Fahrt berechtigt , versehen.

*

Montenegro mobilisiert.
Der montenegrinische Kronrat in Cetinje beschloß

unter dem Vorsitz König Nikitas die allgemeine Mobili¬
sierung. Sonntag und Montag fanden große Demon-
strationen für ein gemeinsames Vorgehen mit Serbien
statt. Kronprinz Danilo , der telegraphisch zurückberufen
wurde , wird für Dienstag erwartet.*

Die Savebrüüe bei Belgrad in die Luft gesprengt.
Die Wiener Soun - und Montagszeituna meldet, daß

die Serben die Eisenbahnbrücke über die Save zwischen
Belgrad und Semlin in die Luft gesprengt haben.

Die Eisenbahnbrücke führt über die Save südwestlich
bon Belgrad . Auf ihr überschreitet die große Orientbahn
Wien—Konstantinopel die Save , die eine Breite von 409
Metern hat, also schon ein bedeutendes Hindernis darstellt.
Die Brücke ist für die Oesterreicher von sehr großer Bedeu¬
tung , weil der ganze Nachschub für die in Serbien ein¬
rückende österreichische Armee über sie geführt werden muß.

Gefecht an der ungarisch -serbischen Grenze.
Bei Temeskubin haben serbische Truppen , die sich

ans einem Tonaudampfer befanden , vom Schiff aus
österreichische Truppen beschossen. Das Feuer wurde
erwidert ; es entspann sich ein größeres Geplänkel.

Freilassung des gefangenen serbischen Generalstabschefs
Der am Sonnabend abend bei Budapest gefangen

genommene serbische Generalstabschef Putnik wurde am
Sonntag wieder freigelassen. Halbamtlich wird in Wien
hierzu erklärt : Ta die österreichisch-ungarische Armee von
viel zu ritterlicher Gesinnung erfüllt ist, um die serbischk
Armee ihres Oberkommandantcn berauben zu wollen
wurde Verfügung getroffen, daß dem General Putni!
noch die Möglichkeit geboten würde , die Reise in die Hei¬
mat fortzusetzen. Zu diesem Zweck wurde ihm ein Extra¬
zug mit Salonwagen zur Verfügung gestellt.

Gibt Serbien in letzter Stunde nach?
Nach einer Meldung ans Wien haben dortige Bank¬

kreise Nachrichten erhalten , daß Serbien sich bis Diens¬
tag unterwerfen werde , bereits dnrch Botschafter einer
fremden Macht unterhandle und bereit sei, die Kosten
der österreichischen Mobilmachung zu bezahlen . Tie
Entscheidung fällt Dienstag mittag . '

* *
*

Der erste Kampf . Ein Erfolg der
Oesterreicher.

Semlin,  26 . Juli . In der Nähe von Semlin
hört man mächtigen Kanonendonner.  Es findet
ein Kampf zwischen österreichischen und serbischen
Truppen statt. Die Serben  sind im vollen Rückzug
begriffen und haben einen großen Teil der
Stellungen  den österreichischen Truppen geräumt.
Die Oesterreicher  stehen unmittelbar vor Belgrad.

Ein neues Attentat.
Revotverattentat auf den Khediven von Aegypten,

p Am Sonnabend ist auf den Khediven von Aegyp¬
ten in Konstantinopel ein Attentat verübt worden.
Ein arabischer , 22 Jahre alter nationalistischer Stu¬
dent feuerte im Moment der Ausfahrt des Khediven
von der Pforte , wo er dem Großwesir einen Besuch
abgestattet hatte , einige Revolverschüsse gegen den Khe¬
diven ab . Dessen Adjutant Hilmi -Bei sprang aus dem
Wäger : und versetzte dem Attentäter einen Säbelhieb.
Auch Gendarmen verwundeten ihn mit Bajonetten , so
daß er alsbald an den erlittenen Verletzungen aus
der Straße starb . Der Attentäter muß Helfershelfer
gehabt haben , weil ungefähr

13 Schüsfc aus den Khediven
abgefeuert wurden . Durch die tapfere Haltung seines
Adjutanten wurde dem Khediven das Leben gerettet.
Polizei und Gendarmen sperrten sogleich alle Straßen,
die nach der Pforte führten . Durch die abgegebenen
Schüsse wurde

der Khedive iin Gesicht und an den Armen verletzt.
Auch sein Schwiegersohn Tjelal -Pascha , der ihn be¬
gleitete , wurde am Schenkel verwundet . Außerdem
wurden bei der Schießerei nenn Personen von Kugeln
getroffen . Die Wunden des Khediven wurden im La¬
zarett des ersten Korps verbunden , wo auch die her¬
beigeeilten Minister dem Khediven ihr Bedauern aus¬
sprach en.

Ter Urheber des Anschlages auf den Khedive:
ist ein Zögling der Seehandelsschule , und zwar de
Sohn Mehmed Mazhar -Paschas . Er heißt Mahmui
Mahzaz und ist kaum 20 Jahre alt . Er hat aus zwe
Revolvern geschossen. Nach einer anderen Bersior
sollen zwer Personen geschossen haben , von denen de,
zweite entkommen ist. Ter Flügeladjutant des Khedi
veN' ein türkischer Offizier , versetzte dem Urheber der
^ ^schlages mehrere Säbelhiebe über den Kopf . Mah¬
mud Mahzaz starb bald darauf . Ter Khedive befinde,
sich außer Gefahr . 1

Politische Rundschau« 4 !>i

Die Kaiserin ist Montag um 7 W 83’ÜV ^

Wilhelmshöhe auf Station Wildpark be , IW'̂ i
kommen und hat sich nach dem Neuen -P - •

— Der König von Sachsen wird seine>l ^ «
in (Cftith Wirnn fnfnrt unterbrechen UN ^ «tu

zurückkehrcn. Seine Ankunft wird für
— Kronprinz Wilhelm  hat .

Rückreise von Zoppot nach Berlin ang (» ku l . o s. l ~ i. „„ Olntltl “ ,König Ludwig von
ungeklärten politischen Lage die in
Reise nach Franken aufgegeben.

: : Rückkehr des Kaisers »alb
Berl'"'

Kaiser ist mit Rücksicht auf .biC gf ‘tr'af flItseiner Nordlandreise zurückgekehrt. Er " «
„Hohenzollern" in Kiel ein und setzte von d>r,^
vormittag um 9 Uhr mit dem a fletn ^
nach Berlin fort . Die Fahrt von der. .. Die Fahrt von der M
dem Bahnhof in Kiel erfolgte schon um ^
Kaiser auf dem Bahnhof erschien, wurde
blikum mit großer Begeisterung begrub»- °
fahrt des Zuges vergingen noch Zeit
päck erst verladen werden mußte . , Jn ? .̂ aftder
von der Menge fortwährend patriotisch«
und Hochrufe ausgebracht . Unter den §,e
sammelten verließ der Kaiser die Stativ
kunft des Kaisers auf Station Wildpa»
3 Uhr nachmittags . .

Europäisches Auslattv' *
England.

T Am Sonntag kam es in Dublin, &er de? ^ \
lands , zu ernste« Känvpfen. Eine Abteilung üfy

Hase"listischen Freiwilligen war nach dem
um eine

Kilometer von Dublin , gegangen, ^ ^
rung von einer Jacht in Empfang z» „pd
willigen durchschnitten die Telegraphen ra
2500 Gewehre und 170 000 scharfe Patrons F ^. . . . . . . „ ... orra sie r “' - .„fff*,
auf bereitgehaltene Kraftwagen. — ^ (J, .
Dublin näherten , traten ihnen Truppen,^ M >i f*̂ ^
derer -Regiment entgegen, die auf die

Als sie

0  |
Biele Freiwillige fielen. Die
100 Gewehre ab. Den Rest brachten ^ bli»

tiSicherheit. Als das Militär dann i""* e
kehrte, nahm die Volksmenge eine brD " «n
Das Militär gab in der Nähe der öconn  y ' i,
Salven ab. Viele stürzten tot und ^
Die Straße war vom Blute getränkt. ^ 1
befinden sich Frauen und Kinder. ^Ut| lUUtll | iuj UlUUfll UHU onu “— ar̂ rsoN̂ «[ ft
den in die Hospitäler geschafft. Zeh" goildlM ] '
bensgeführlich verletzt. In Dublin un t. '■
roten Kreisen herrscht ungeheure Er» H<i«>

K Tie englische Flott - »W* » an&  A'
ersten Geschwader, welches bei Po ble « l -
wurde der Befehl erteilt , zusammen {), w \
Schiffe des zweiten Geschwaders &er  aitp
matshäfen . — Diese Nachricht ist o
gespannten europäischen Lage von n J
Bedeutung. __ , >

Frankreich. . aw tf
Präsident Poincaree hat M't ^ penĥ jil

der europäischen Lage seine ^
Stockholm aufgegeben und wird
wieder in Frankreich eintreffen. tgft

Albanien . -ich
‘ Das albanische Fürste,.paar p , ein

„ mn ihm hnn der Bevölkernbegeben, wo ihm von der
Empfang zuteil wurde.

Lokale u. Vermischte
_ __ _

* Oestrich, 28. Juli . Die Tag ^ w^
kürzer.  Die längsten Tage, die r ^ go ^
Minuten dauerten , sind vorüber. ^ ttIJt  2 . ^
Wochen vermindert sich die DageKa g . ^
@p«tev fulgt bann bi- Xbmtm « «* '; „ > $ f 'um 1 Stunde 5 Minuten , rm "̂ lg ! f  ^
Minuten usw. Bis zum 31. Dezem b
schied zwischen dem längsten und ru z
Stunden und 40 Minuten aus_ _ _ -M

f1̂ !daß in den nächsten Tagen eineP - n bet  r p :
tungskarten  durch einen den '. j# j Aj

sicherungsanstalt ör,rÖen0̂ £)Citge6er sie > }}
Strafen zu schützen, werden die ^r bringe"" ,tc» «in OrdnungS" cflt1 atJnvalidenkartensofort in Ordnungs ^ n B '
bereit - ^  n - dem revidierenzu legen, daß sie dem « zug"

bwesenheit des Gewerbewhavebei Abwesenheit des Gewervemv»— - &
werden können. f ,

* Eltville , 27. Juli . Die so '̂ senst"^ ,, S«
und weit über die Grenzen unse &*"JL $ >*.
kannte Rosen-Ausstellurig der et"0 •"
mann  wirb «uf »MM«
dauern . Dieselbe wird vom ® < Reis / \  vo"

PA "b'ack
tt» ^ ßf)\

„Burg Craß " sondern im „H

8
„Burg ü-rap ,vnoern uu „v - in  gpo 11'" ,ac w
finden. Die Firma verfügt übe ! el-u"0
als 1000 Rosensorten, wovon b o S0eif"" £
stellt sind. Besonderes Interesse « F >
die Rosen-Neuheiten : Frau Ka^ ^h»es, b' fik
der Lionrvse, und Frau Maria ^ gge&en. ojrN>k" jk1, S
Abart der beliebten Mad . Lego ^ etkr ^ i
anderen Neuheiten, Züchtungen > . ist, ^ de"
großen Beifall. Da der Eintrirr ' ,
Besuch der Veranstaltung alle

Juü « z», die H^ rk,
M V

Ilhr

s
* Eltville , 28. Juir . — ' die

Besitzer der Olgainsel, üb&nw ß00 ° ^
Jagd und zahlt als Jahresp°^ „ k. , ^ ««
herige Pachtpreis betrug 25̂ f̂ rt J* Eltville , 26. Juli- " « ^ oe» yf
im Rathaussaale den Mrtglt Z-ak- y
Feuerwehr Herren Jos . Abt , W ^  ^

a yer
Feuerwehr Herren Jos . » en- ao

Krem er und Gg. Mayer ^ ^ ^  n ^
Herrn Bürgermeister Dr . K ■
25jährigen Zugehörigkeit Zur̂ ^ he"«, "̂ hst® J
von Sr . Majestät dem Kaiser , , D
für Verdienste um das FeuerlosH' ^ 0  ,
überreicht. oft1&er t

* Eltville , 24. Juli . AN h., 2 e»
Freitag avenovon Schiffern am



1«*
ibtfra
la«

jtn

!tJ «35.

‘ ^ Man, ^ " ôwierungen am Arm weisen darauf
s-bis 40jährigen Mannes aus dem Rheine

von Beruf Schiffer war . Die Leiche
Friedhof in Eltville gebracht.
27- Juli . Der Herr Oberpräsident hat

!l/ hj» Ĥ fssachverftändigen Herrn Christian
» - atQ "vd den Untersucher Herrn Albert

^ Weite« en *§ o I zu Sachverständigen in Reblaus-
^ erncittnt-

J Xncter * 28‘ J "k" Ein schwerer Automobil-
^ am Donnerstag zwischen Niederbrechen bei

L ^ S ütoif* au^orn- Das Auto, das später die
tarn bei »/ ^ beiden Orten Herstellen sollte, stürzte am
t ^ r 1 dez7 Probefahrt in der Nähe von Dauborn um.

^ °E.' Erwin Rößler  und der Seminarist
v ' ^ Kirberg wurden getötet.

2 \ 27,  Juli . Ein schwerer Unfall
in?° . onJx Q*" Rheine. Als der Kahn „Mannheim

K  ei « hiesigen Kaimauer festgemacht werden
sK jj1 Qqts. Haken. Beim Zurückschlagen traf der
<! j Wrob m ^ a n̂e  bediensteten 24jährigen Matrosen
■f, v 'Üitt Eberbach in Baden am Kopfe. Der
H1 t l̂ toere Verletzungen an der Schädeldecke

l̂ tt | iefige Hospital übergeführt. Ohne noch
vßtsein zu kommen, starb er nach einigen

Juli . Der Ausstand der Arbeiter
^ »ae »>!̂ ^ cke Sarmsheim -Kempten für die
lechsr.,. ^ vgen-Rüdesheim ist nunmehr beendet.

> > L "dert Arbeiter haben ihre Tätigkeit auf-
de« Grün und Bilfinger hat die

^beiter zum Teil und besonders soweit
d  i5 °ft ,®cäfte  in Frage kamen, bewilligt,
d  Arbeit ausgenommen wurde.

^ c ’ Jvli . Ein buntes militärisches Leben^rrsch?
jedx»! 'L9e9entoärtig alltäglich auf dem Großen
ige« Nr«T ^ n ist der große Exerzierplatz, auf

1■,

V liierten a en ein 9anzes Armeekorps vor den
Sjk bo«^ " ^egsherrn im Parademarsch vorüber-

"«<>b.■tc Ht ^ mentern der verschiedensten Wafsen-
kr̂esfe„ rQller  Morgenfrühe , ehe die Fuß-
^li .W, „.^ hen die gegenwärtig hier liegenden
* Ä' Wtnh c "oc§ ihnen die 6. Dragoner den

" 1Hp n fo[na ^ re  schneidigen Attacken auszu-
.dj? 9t[e fijp i>ie 3 Jnfanterieregimenter , die zur
dt Anwesend sind, und auch die Pioniere
J 56$ruh « rene  Fußartillerie trainieren fleißig
Jiittj, ^ ppenscha» vor dem Kaiser.

^ Sleiti11 ® irti 9 eS  Fleisch  gibt es zur
» Äteij e Hülle und Fülle. Nicht nur die

J (tijt' n^9 e der auswärtigen Konkurrenz
X  J "̂ rl  zurückgegangen, sondern auch

■V ” lch haben in den letzten Tagen jeitensf !,j,î>hrx«̂ von Metzgern ganz erhebliche Bedu-
«»? Sn kß ®°. verkaufen zahlreiche Metzger

^ ^ > re» s° und 6 0 Pfg . per Pfund;  ja
? ^ Preise ^ 9«r zu 4 8 Pfg.  per Pfund.
X sallierten̂m fie  9leich billig hier seit dem
? tz. ^vrde« " Großmetzgers Nußhag bisher nicht

^ "E^ ^hre^ ^ U» 27. Juli Wie sehr durch die
^ jvjrd, f lr allgemeine Bautätigkeit und Bau-

Wev'e,., l man aus einem jetzt in Nierstein
jj* bas „Ql̂ - Versteigert wurde dort -'~

' erjipr̂ vor wenigen Jahren die Summe
™f|(t j û * lvurde , während jetzt nur noch

fi J ^ en- Das sind genau 80 Prozent
s!:,Es.Î ach c,- „

'll be «, ' ^ ali. Ein schwerer Unfall
V  dez n,H°use Luisenstraße Nr. 6. Infolge
V ° 10,1 bu «A^l^. en  klnes Installateurs erfolgte
.«l ^ die drei Personen Brandwunden

L? !Üt5 Der Anzahl Fensterscheiben ein-
4 I‘ l J e,«„ Gehilfe hatte trotz des allgemein

lß K!ljieÄt . ^"schloß an die Leitung vor dem
„ .v>ohl Gasgeruch gemeldet wurde,

1 S obwohl er noch von deni»
m aus die Bestimmung aufmerksaml bi v 'vv |ujuuiHjiy uu|u
4 3j1|g.^ rQuf erfolgte die Explosion.

r
5, ^ S ?S ttßcn  in München. Anläßlich
>̂ 9en s,, ^vgen kam es am Sonntag in

' M’V ' 4uf' in  einem""ss?^ ^ößen zwischen Serben
.J  Lotete ®ftt r° 6cren  Ease wollte der Wirt
^ i A Zerben, die dort einen Stamm-

1 K ŝ ' Vas Spielen von nationalen
S * ei «e davon erfuhr, be-
d^ richtunâ e Aufregung und das Cafe

WÄ 1 oas Publikum bereits aus
r,  ii,VSch!̂ .ssuet̂ 1,.dalte. kehrte die Menge mit

r«L ' umd dl-

rci ~ '»MivHi »veyeii zu
tfriV 'h -HBer« tm al ? Serbe hattea m Karlstor

i>r,̂ Ur̂ e^ jŷ se Fahrig abfällig geäußert,
i>»l Ä,. .s»forj vom Publikum aufgefan-

r herfiel und ihn
Wache versuchten

°-b'liL ' ° m - to-08- M0d) l10it  dem

5 * e&enfnrrf :'uu,e  wiederherzustei
;v! 9r [cf 3 mnes Sekrben wegen zu

es ivar . Erst einem großen
. d,e Ruhe wiederherzustellen.

ein^ ^ ^Ven der Wache versuchten
^ fctBifA» a"^ österreichische Kundge3.J? - ft,Pnnr „ P ' cher Volkslieder di - L
&
iti fi

S , tzzvaar mIuu  Volkslieder , die aber im
i° nW7 tIö ute/ ^ ?" dfeste Bayern unter-"jL jjA .̂

hj'47 allem Üeberfluß . daß die
div7 «.d^ Eafes gewaltsam hin-

& ^ ^d ^ ißhand°s"atische Schritte wegen an-
hangen und Beschimpfungen

$ de7 Sparkasse . Tie unbe-
^ G-n^ ^argelder trieb am Vlrintrip,V
1

,‘we iLie unoe-
iihi'tae^ eh7.Effelder trieb am Montag

lÄ ^ e Berliner Sparkasse.
« !̂ 78st«vie hgj"? lasse zeitweilig absperren^ i&S. “ü
ivb ĥ to« ^e Mud ? " ^ lottenbu  r 'g. Alle
7 , t^ in ŝöeẑ g lllen zur Bewältigung der

Die serbische Armee.

Infolge der bedeutenden Gebietsvergrößerung Serbiens
durch den letzten Krieg ist auch die Armee des unruhigen
Balkanstaates bedeutend vermehrt worden. Das serbische
Heer zählt im Frieden ca. 80000 Mann , mit den Formationen
zweiter Linie ca. 500 000 Mann . Die gleich nach dem
Kriege eingeleitete Reorganisation des Heeres ist mit großer

Energie durchgeführt und anscheinend beendet worden.
Als sehr wichtiges Moment kommt ferner in Betracht, daß
der größte Teil der Offiziere und Mannschaften kriegsge«
wohnt sind und sich im letzten Kriege verhältnismäßig gut
bewährt haben.

Schätzungsweise wurden eine Viertelmillion Mark aus¬
gezahlt . — Ter Vormittag zeigte in den Straßen eine
große Lebhaftigkeit und Unruhe.

Letzte Nachrichten.
■ . I -r- Berlin,  27 . Juli.

Serbiens heuchlerische Antwort.
Die Antwort Serbiens auf das österreichische Ultimatum

geradezu eine Herausforderung!
Serbiens Antwort auf die österreichische Note wird

nunmehr in Wien veröffentlicht. Ihr Inhalt rechtfertigt
voll und ganz die letzten Schritte der Doppelmonarchie.

— Wien, 27. Juli . Der k. und k. Gesandte Freiherr
von Giesl hat die serbische Antwortnote auf unsere For¬
derung am 26. laufenden Monats bei seiirer Ankunft in
Wien dem Ministerium vorgelegt . Diese Note beabsich¬
tigt den falschen Schein zu erwecken, als ob die serbische
Regierung die von uns gestellten Forderungen in weitem
Maße zu erfüllen bereit wäre . Tatsächlich ist aber die
Note von einem Geiste der Unaufrichtigkeit erfüllt , der
es klar erkennen läßt , daß es der serbischen Regierung
nicht ernstlich darum zu tun ist, der sträflichen Duldung
ein Ende zu bereiten, welche sie bisher den Umtrieben
gegen die Monarchie zuteil werden ließ. Sowohl hinsicht¬
lich der allgemeinen Grundlagen unserer Demarche als
auch in betreff der einzelnen von uns gestellten Forde¬
rungen enthält die serbische Note so weitgehende Vorbe¬
halte und Einschränkungen, daß auch die tatsächlich ge¬
machten Zugeständniffe bedeutungslos werden . Insbe¬
sondere wurde unter einem nichtMn Vorwände unsere
Forderung nach Teilnahme von k. und k. Organen an den
Erhebungen zur Eruierung der auf serbischem Boden
befindlichen Teilnehmer des Konfliktes vom 28. Juni
vollkommen abgelehnt.

Ebenso kommen die Zusagen , die uns zur Bekämp¬
fung der der Monarchie feindlichen Presse gemacht wur¬
den, einer Ablehnung gleich. Unser Begehren , daß die
Königliche Regierung die notwendigen Maßregeln treffe,
damit die aufgelösten, der Monarchie feindlichen Vereine
ihre täTigkeit nicht unter einem anderen Namen und in
anderer Form fortsetzen, ist überhaupt nicht berücksichtigt.
Da die in der Note der k. und k. Regierung vom 23. d. M.
enthaltenen Foerderungen mit Rücksicht auf das serbischcr-
seits bisher beobachtete Verhalten das Mindestmaß dessen
darstellen, was zur Schaffung dauernder Ruhe im Süd¬
osten der Monarchie notwendig ist, mußte die serbische
Antwort als unbefriedigend betrachtet werden . Daß üb¬
rigens die serbische Regierung sich selbst deffen bewußt
war , daß für uns ihre Note inakzeptabel sei. beweist der
Umstand, daß sie uns am Schluß derselbe nvorschlägt, die
Regelung der Kontroverse aus schiedsgerichtlichem Wege
(!!) zu suchen, eine Einladung , die die richtige Beleuch¬
tung durch den Umstand erfährt , daß schon Stunden vor
Uebergabe der Note, die erst wenige Minuten vor Ab¬
lauf der Frist stattsand, die Mobilisierung der serbischen
Armee erfolgte.

* *

Ruht / Blut!
Die Ereignisse der letzten Tage lassen befürchten, daß

wie schon früher so oft bei minder bedeutenden Anlässen,
das deutsche Sparerpublikum den Kopf verlieren und sich
beeilen wird, seine Guthaben von den Banken und Spar¬
kassen abzuheben. Oder daß die Besitzer von Papierwerten
durch überhastete Abgabe an den Börsen große Kursstürze
Hervorrufen werden. Selbst wenn Deutschland in den
Konflikt hineingezogen'würde, was bis jetzt keineswegs fest¬
steht, so würde kein Anlaß zur Panik , zu Runs
auf Sparkassen und Banken oder zu über¬
stürzten Verkäufen  der an der Börse gehandelten
Papiere vorliegen. Das Geld ist in allen Sparkassen und
soliden Bankgeschäften absolut sicher.  Und ebenso
sicher sind auch solide Börsenwerte . Verluste
können nur durch die Kopflosigkeit  der Besitzer
selbst entstehen. Darum ruhig Blut , was immer
auch kommen möge , dann wirdkeinPfennig ver¬
loren gehen!

Eingesandt.
Das Publikum soll sich nach der B a h n u h r richten,

nun ist aber an der Station Oestrich - Winkel  keine zu
sehen. Die Uhr ist so angebracht, daß man auf das Perron

gehen muß, um die Zeit sehen zu können. Nun löste ich
mir gestern ein Perronbillet um die Eisenbahnzeit feststellen
zu können, aber das waren vergebliche Mühen und Ausgaben,
denn nur einige Minuten vor Abgang eines Zuges ist es
möglich ans das Perron zn gehen. Hier wäre leicht abzu¬
helfen, wenn die Bahnverwaltnng die Uhr auf die eine Ecke
des Hauses verlegen ließe. Gestern hörte ich. daß sich Ver¬
kehrsvereine in Oestrich-Winkel und Mittelheim gegründet
hätten, um den Verkehr heranzuziehen, um Angenehmes zu
bieten rc. Bei ungünstigem Wetter — wie gestern — ist
aber am Rhein kein  Weggangbar . Dicht am Rhein wird
der Weg der Strombauverwaltung zustehen, der ist ungangbar
und bei Oestrich unbequem zu erreichen, wegen des Einschnittes
rc., der andere Zugang könnte besser unterhalten sein. Nun
ist am Rhein eine schöne Baumreihe gesetzt, warum sorgt
oder sorgen die Berkehrsvereine nicht, daß hinter der Baum¬
reihe —■das ist, wie ich höre, Gemeindeland — ein schöner
1- --2 Meter breiter Weg angelegt wird . In beiden Ge¬
meinden sind Fabriken, die froh sind, wenn die Schlacken
und Ascheabfälle abgeholt werden. Dann würde ein Weg
— ca. '/ „ Stunde lang — hinter der Baumreihe den Spazier-
gängern bei schönem sonnigen Wetter, etwas Schatten bringen.
Nur eine so schöne lange schattige Baumreihe zieht die Fremden
an, hält sie auch, aber sie wandern weiter , wenn sich nichts
Angenehmes bietet und bringen den Geschäftsleuten nichts.
Also sorgen, daß sich die Spaziergänger lange hier aufhalten
und empfehlen! Das für heute, auf die Wirtschaftsverhält,
nisse komme ich in nächster Woche zu sprechen, die müffen
mehr der Klasse der Sonntagswanderer angepaßt werden.

Dr . D.

Wetter - Aussichten
für mehrere Tage im Voraus . — Auf Grund der Depeschen

des Reichswetterdienstes.
29. Juli : Schön, heiter, warm,
30. Juli : Schwül warm , bewölkt mit Sonnenschein.
31. Juli : Bewölkt, teils heiter , schwül warm , Gewitter.

1. August: Drückend warm , bewölkt, Gewitter.

Verantwortlich: Adam  E t i c n ne, Oestrich.
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Fach längerem Leiden verschied gestern Abend 6 Uhr unser langjähriger , früherer Chefinonteur

Herr Christian Ries , Johannisberg,
Ueber 60 Jahre hat Herr Ries als Mitarbeiter unserem Unternehmen angehört . Iu den ersten Jahren nach der Gründaft^

dir
Jahre 1852 eingetreten , hat er mit seltenem Eifer und Fleiss an der praktischen Vervollkommnung und der gediegenen Ausfübraaß
Johannisberger Maschinen mit gewirkt und so nicht wenig zu dem Weltruf, den diese heute gemessen, beigetragen . Auch die r a
vordankt ihm Vieles und sein Andenken wird bei uns und seinen Mitarbeitern stets in Ehren stehen.

Geisenheim,  den 27. Juli 1914.

W >«oh Gmöjkmrhl
in Kestrich

an jedem Mittwoch und Samstag
von 7—10 Uhr.

Kiedrich- LlivilK.
fMpian yswi. mal iyi4.

Bon Kiedrich vorm. 7-°, 10»«, nachm. 219, 410S, 63« 8" 8 Uhr.
Von Eltville „ ö5», ll 10, „ 3'° 435S, 710, 83'S „

S nur Sonntags.
Fahrpreis 30 Pfg . pro Person.

Sperber-motonsagen!
Wir haben einige gebrauchte, tadellos erhaltene Wagen

preiswert abzugeben.
Anfragen erwünscht.

Norddeutsche Mmobil-Werke. §mtl\u

Wiesbadener Luftriesel-
Bade-Apparat,Luriba‘
W ärztlich empfohlen und von grossem Erfolge bei : ^

Organischen Herzkrankheiten , Zuständen nervöser W
E Erregung , Schlaflosigkeit , nervösem Herzklopfen,
=S  Nervosität , zur Beruhigung des Nervensystems und
=  Herabsetzung des Blutdrucks , Tachykardie , Arteriös - M

klerose , Frauenleiden , Schwäohezuständen usw . W
W Einmalige Anschaffung M
M für jede Wanne passend Mark 40 .— M

Dittmann & Go>y
= Wiesbaden,  Nioolaistrasse 7 . M

MW" Neu eröffnet!

Krickels Stehbierhalle zum Storchnest
Wiesbaden , Sohulgasse 10 , Ecke Kirchgasse,

Auch Eingang Kirchgasse 43.
Gute Speisen und Getränke , schönes Lokal mit hochinteres¬

santen Dekorationen . Trlnkgeldfrei.

Verlangen Sie überall
^Limonadensuzv

r reinen Säften ^

LHENflSS'
91 Henass^

einzige natürliche Zitronen- und

k MassenMasseyb<ft*̂ (. Mahning»mit(*l0«s ä
Himbeer-Limonade.

Verkaufsstellen durch Plakate er¬
kenntlich.

wmmfämmammsmsmm

Maschinenfabrik Johannisberg
0 . nt. b. H.

Todes -Anzeige.

Gestern abend 10 Uhr verschied nach langen:,
schwerem Leiden, gestärkt durch die hl. Sterbe¬
sakramente, mein lieber Gatte, unser guter Vater,
Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel

ßtrr Konrad Rm,
Metzgermeister,

im 57. Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bitten

Dif traikrntuit Mirmblledrittn.
Hattenheim, Geisenheim, den 27. Juli 1914.

Die Beerdigung findet Dienstag, nachmittags
5Uhr statt, das Totenamt Mittwoch, morgens6Uhr.

ff1
bester u. billigster

IBIliiyflSmmm

Topf mit Federn Ein¬
satz und Thermometer

lliibÜsill!i1UfliUi-
komplett Mt.

und 7 . 95.
In Frischling kann jedes beliebige Einkoebglas benutzt werden.

Ullrichs Einkochapparat ff TeMin$, 11 45

Jiclorii“
m fintaligläar

■Vollkommenstes
Konservenglas

Passen für
( Apparate jeden

Systems.

Jahrelang erprobt !®.
und grossarfig be¬

währt.
Victoria sind in
Apparate jeden

Systems ver¬
wendbar.

MS

74 7« 7?_ Ti 1 Ltr.

35 SS 43 50
17a 2

27 35 40A
2 Ltr.

58 68 ^
Die Preise verstehen sich mit Glas-

Deckel und Gummiring.

48 56 <£
Die Preise verstehen sich mit
Glaa - Deckel und Gummiring.

12, 15, 18 , 27,
35 II fruchl-Pressen6&“f’

Salicyl-Pergament-Papier J,wna> a,-it?-t’Kolle 8 und 15 ^

tWeil Mainz

Franko-Versandtn. Auswärts.

gesang-n. Gebetbücher JEtUm

Heue Kartoffeln,
prima Wetterauer, Perle von
Erfurt und Kaiserkrone, ver¬
sendet per Zentner Mk. 4.00
inkl. Sack unter Nachnahme
ab Echzell (größere Posten
billiger)
A. Simon II., Echzell.
Kartoffel- Versandt- Geschäft.

Telephon- Anschluß.

Hone Kartoffeln,
Perle von Erfurt und Kaiser¬
krone, prima Wetterauer Ware,
per Ztr. Mk. 4.00 mit Sack,
versendet gegen Nachnahme ab
Station Echzell

Ludwig Erb,
Kartoffel* Versandt- Geschäft,

Echzell i. d. Wetterau.
Gute,reelle, schnellste Bedienung

Heiraten Sie nicht
bevor über zukünftige Per¬
son u. Familie , über Ver¬
mögen , Mitgift , Ruf , Cha¬
rakter , Vorleben etc. genau
informiert sind . Diskrete
Spezialauskunft überall.
„Gtobt« “ WeltauskiKiftel n.

Detektivinstitut
Berlin W. 35 , Potsdamerstr.

114.

Braves, fleißigesMädchen
für Hausarbeit in Oestrich per
sofort gesucht.

Offerten unter Z . 1© an
die Exped. ds. Bl.

weiche ein

miWmmWomiWmmmmmillmmm

Steckenpferd-Se'fe
die befte Lillenmlldv -Seife
für zarte , weifte Haut und blen¬
dend fchönenTeint , Stück 50 Pfg.
Ferner macht „ Dada -Cream"
rote und fpröde Haut weift und
(ammetwelch . Tube 50 Pfg. bet

Wilhelm Müller. Eltville.

Obst-
Ciskochkesseli
in Messing und Kupfer.

«mit * Auswahl dilllsll.

P . J . Fliegen,
Kupferschmieder-t,
Wiesbaden-

Wagemannstratz« 37,
Ecke Goldgafse.

— Telephon 52.
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öl*«,, i u
M'aa*, Dotmmttflt und Sanistagj%, c . -- > uomwrtugj und Samstag«

W * «* dem  illustrierten Unterhaltungsblatte
n und „Allgemeinen Winzer-Zeitung" Anzeiger für Lltmlle-ivestrich
^ llreisblatt für den oftHcben CeU des Rbeingauhretfes*

sllo ^ te .Hbonnentenzabl
^ er Rbeingauer Blätter.

Mftonneaienfspreis  pro Quartal MK. uo
:: (ohne Crägerlobn oder Postgelmbr.) ::
Jnseratenpreis pro sedjsspaltige Petitzelle,§ Pfg.

kxpedmonenr kltville und Oestritb. m-

Dru« und vrrlag von Tidam etlenue in Oestrieft und eitville.
' Fe»-»»svvs <ch«v Uo.  S.

Grösste Hbonnentenzabl in der

Stadt Gltuille  und Umgebung.

Dienstag Sen 28. Juli 65. Jahrgang
Zweites Mtatt.

> >, Paul Schwcder.
Diob«» . ^ - Wien.  26 . Juli.

JifCuf t>ett9rnft UJl9 Oesterreichs hat sich anschei-
V

7 ?ach Belgrad.
Ph,HrDen oV heftet teuxjs i) . _ _
,5 sah hpr 1̂ -rIter  Bahnhof in Berlin erstreckt.
L Sif IS .? f » e * * * ■* •'Oef*;. «o n«, ~ M̂ wuyuwugeu ver « . « . L:raars-

'% lRen  mu5+̂ °? naBen&"bend im D-Zug nach
(j? ^ tcecfe- e' t° ftu§' als ob er bis dahin Dienst"Pin„̂ « ecte i ' T "n- , a:s oo er ois oahrn Dienst

,'K̂ "drana «r?"nkelsten Böhmen getan hätte.
Ldhxtl̂ c<5iuitt9 a„J.e-c. ^erer' die diesen wahrschein-

laufenden 3'ug naZ Uiew
[kû bteftp. »aoch heute benutzen wollten , daß
hch% r ua» n " Plätzchen mehr zu haben war..%&?«« norfi * *pw*öujen meyr zu yaoen war.

Ä,,K ^ „lurzen.  scharfen Erklärungen als-
.Vdas ^Egszustand " da . Preußen schimpfte

M  bediel Zug durch seine Schaffner bisiDeirü£üTprTo-~ 7y uwt HJ ferne vöuHif| utc vis
, es tzĝ n hat . und Oesterreich schalt aufiewa.̂ Interesse rmt Wrtfnttim̂ tr

^ & Ä bt Tnae | raV bewegte uns
Sol ^bfm, losgchen?

StR bon Berlin lagen noch Depeschen
^ gewesen? Augenblick zum Rach-A L »ie f°j,.' ea ser. und so erwartete man mit

>? lî rreichjs?a Dresdener Depeschen. Rament-
aus Offiziere , die aus den Ostsee¬

alle : Wird

Dir TriiMMMatMm in OHmkiWigM, Serbien nab IHonfenegro.
WM

J ithKtCei<Stf!l tt  Dresdener Depeschen. Rament
^LauMen Offiziere , die aus den Ostsee-

tMen ip^ Erlm selbst plötzlich zurückgerufen
&  dadur ^ ngeduld kaum zu meistern und

v»
oad,,. ^ ^ mum  AU meruern uno

L .Gen»A„ ^ otz ihrer Zibilkleidung . Eine
^El ^ ter Ä 'uug zeigten die frischen ge-y » (Vl |u;cu ^e-

der Zeitungsverkäufer auf
um die elfte Abend-

ikW 1us  uns der
MDsefÄ ^ bahnhofe
WKrFZert das Extrablatt mit " den paar

fiwtfQenm*  entgegenhiclt , das die Abreise
KZ d» L - ->dIn , »US B-Igr- d und dieSex s„7.P.""uien aus vergras und die

lick. Sub/r - ^ en Armee meldete. Es gab
Ä u îe * *« Zuge , ernst und schweigend

te OFrPrt p v- . «yuuu , UUU UUllIX ft ^ lC
K i»ipUa)- las oder hing seinen
L ^ »ĥ geschilk̂ ^ .ber Unterhaltung hörte manK^ SÄÄiSailsr ^""varoerwanung oer oer

len tsR"Glaubten Offiziere vorgegangen
^ ""en waren Kreits vor fünf bisnu r ytQnTwrJ; luulcu ^teii » yui fünf  Uii?

i ersucht worden , in die ' Gar-
% 5öert rJ oa eine wichtige Konferenz an-

lV «xnb  sWebt^v nn  folgten die Majore und° ^ St die Leutnants.i,‘' k. l.flali - — -

In unserer heutigen Karte
geben wir eine Uebersicht der

Truppendislokationen zum
neuen Konflikt. Oesterreich-
Ungarn verfügt über eine
Wehrmacht von 16 Armeekorps
mit insgesamt 49 Jnfanterie-
Truppendivisionen, davon 16
der Landwehr, 10 Kavallerie¬
divisionen, einschl. 2 der Land¬
wehr, sowie schwere Artillerie
des Feldheeres, Festungsartil¬
lerie-, Verkehrs-, Luftschiffer¬
und Fliegertruppen in ange¬
messener Stärke . Die Ge-
birgstruppen sind in 14
Infanterie - und drei Artillerie¬
brigaden gegliedert, und zu¬
meist den Korps in Bosnien
der Herzogowina und in Tirol-
Kärnten zugeteilt. Das Armee-
korps besteht normal aus 2
Jnfant .-Divisionen und 1 Land¬
wehrdivision und hat eine
Stärke von etwa 50 000
bis 70000 Mann . Die ser¬
bische Armee ist in 6 Friedens¬
divisionen gegliedert, im Kriege
zählt die mit guter Artillerie
versehene Armee rund 260 000
Mann , zu denen noch 40000
Montenegriner stoßen.
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^Brigade oderAbteilung. 250 'nasiir

Militärkarte von Oesterreich -Ungarn und Serbien.

Die österreichisch-ungarische Armee.
Oester reIch i5 ch-ungarisches

k'"? d'vr̂ dw » „lDZleren Zuzug . Ta kamen
fH fax Borsenderoute der letzten Tage

iSI 'tt| o!>dig-^ "7 ? ? auf dem „Weißen Hirsch"
itl '̂ ct » f ! .m Schandau unliebsam auf-
'Y^ häissl̂ kiers mit ihren nicht minder

ödebnx̂ an^ekeucht und mit ihnen Leip-

%

»eil

¥

)ttb,>e[e, n Sßien f,, Großkaufleute , die plötzlich
1t» <% . ach air-." Ä ^ unehmen hatten.
V . .4 ' ®oeQe 3fu welen Gesichtern stand nicht
VlIn ^ er M sondern auch der blasse Schreck

L " "? JKS . « 5. °ei »wueue es uno irnter . um
, ■, ß ^ andeii<.chen die Grenze erreicht. Im

is Ilestm"4 ^ Beamten vom Zoll und von
dj/' î auf bon der kühlen Luft, die von
’t4(Qi*.iti tac m, ble Passagiere . Aber noch\ .̂ owpttien der Stelle der Beamten;h'MbN». Non/ ^:.te  man vier und da bereitsl . sijld buch' 44 Man hier und da bereits

U. >’ Stx „^ bo,ten vermutet hatte , waren
' " 4 ^ plane7cke meldete irgend eine Berände-

\t'

.Zeigen, wie tief die Erregung
4Ut4 ’ Uir 6enfo V böhmischen Schaffner
W nuv0 der Q^ abachtrg wie sonst an ihren
W 9lim^ lwnsvorsteher pfiff so unbe-

k lh! a >Nepr„{ * 'rEs wird a Wein sein, und
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Die österreichisch-ungarische Armee verfügt über eine
Kriegsstärke von ca. 2 500 000 Mann mit 1912 Geschützen.
Die Nationalitäten im Heere der Monarchie betragen in
Prozenten : Deutsche 29, Magyaren 18, Tschechen 15,
Polen 9, Ruthenen 8, Rumänen 5, Slowaken 5, Slowenen 3,

Ä  Wn m-. ~~ 's wird schöne Madln
'i ”kV eit  lItu UilTner  leb 'n." - Aber dat" LWx uen 11». ,nTner  ted .'n ." — Aber da

11 er p^ erton heraus . Morgen oder
si ^wl wp̂ ^ Ê bn, und oie schönen

rden Tränen in den Augen

l!.eMik tluf- itHh •i)ec  verschiedensten Regi-
dritten Klasse wich¬

sen .^vxabäten  aller Truppengattun-
dex war/ " Nordböhmen telegraphisch

tü 'LWhn6 e „ta^ burch die schweigende Nacht
K & fc . .1» .“ » «Hirt feinet

^Un̂ ^ ttrOmL Nchsett begleitete ein Paar
ijiC°l[te9ci1, bet a. etl iur letzten Wagen , die

»fin„ tabt  und Festung Belgrad
C fSen und zu sagen wußten,

Urde. schon der Wiener Stofans-

1̂ nncj, . ***' ■ —.

(,i* %eit?r+Rj’ cin3aucr  Burjerfrewnd
e Verbreitung. ,»

Italiener 1. Die Deutschen herrschen vor bei der Infanterie

(26°/0,) den Jägern (50°/0,) der Artillerie (40% ) und der
technischen Truppen (50°/0) ; die Magyaren meist bei der
Kavallerie (33% ) und dem Train . Die einzelnen Typen
der Waffengattungen der Armee Oesterreich- Ungarns sind
aus unserem beistehenden Bild genau zu erkennen.

Aus Westdeutschland.
— Barmen , 25. Juli . Bei der Belgischen Talgschmelze

und der Häutevereinigung im. Barmer städtischen Schlacht¬
hofe sind, nachdem der langjährige Geschäftsführer beider
Institute , Peter Bieberstein, kürzlich verstorben ist. erheb¬
liche Unterschlagungen  festgestellt worden . Wie in
der Aufsichtsratssitzung der beiden Unternehmungen mit¬
geteilt wurde , belaufen sich die bisher ermittelten Verun¬
treuungen auf insgesamt 22 000 Mark. Der ungetreue
Geschäftsführer bezog ein Gehalt von 7500 Mark.

— Remscheid, 25. Juli . Die hiesigen Wohnungsver¬
hältnisse sind ungünstiger , als selbst die Stadtverwaltung
angenommen hat . Eine im Aufträge der Düsseldorfer
Regierung vorgenommene Zählung der leerstehenden
Wohnungen ergab, daß augenblicklich von rund 16 000
Wohnungen 77 oder nur 0,5 Prozent unvermietet sind.
Deshalb wird unter einflußreicher Beteiligung der Stadt
durch Verschmelzung der städtischen Hoffmeister-Stiftuna
mit dem Gemeinnützigen Bauverein eine gemeinnützigS
Wohnungs -Aktiengesellschaft gegründet werden , um der
Wohnungsnot zu Leibe zu geben.

7- Düsseldorf, 25. Juli . Eine Verfügung , die für alle
städtischen Beamten un.d Angestellten von ^allgemeinem

Interesse ist, hat der Oberbürgermeister von Düsseldorf er¬
lassen Sie bezieht sich auf „G e l d b e l 0 h n u n g e n an
Beamte , Angestellte und Arbeiter für solche Neue-
1 ungs - und Verbesserungsvorschläqe,  deren
Verwirklichung der Stadt technische oder wirtschaftliche
Vorteile bietet." In der Verfügung heißt es u. a.: „Nach
den bisherigen Erfahrungen erfinden nicht selten Be¬
amte, Angestellte und Arbeiter der Stadt Neuerungen oder
Verbesserungen, die sich zwar nicht zum Patent oder Mu¬
sterschutz eignen, gleichwohl aber für die Stadt von
Nutzen sind. Zur Belebung der Erfindungsfreudigkeit
unter den städtischen Beamten . Angestellten und Arbeitern
und zur Sicherung der Ausnützng vorteilhafter Erfin-
dungen werde ich daher in Zukunft für solche Neuerungs-
und Verbesse --.-Vorschläge, deren VerwirNichung der
Stadt technisch, ooer wirtschaftliche Vorteile bietet den
Erfindern  unter Ausschluß des Rechtsanspruchs Geld-
belohnngen zukommen lassen, gleichviel, ob die Erfin¬
dung zum Patent oder Musterschutz angemeldet wird odernicht.

— Bonn , 27. Juli . Wie am Schwarzen Brett der
Universität mitgeteilt wird , sind die Studenten der
Philologie Heinrich Leis aus Wiesbaden und Hermann
Rothke aus Wiesbaden durch Urteil des akademischen Se¬
nats mit Ausschluß vom Universitäts¬
studium  lReleaation ) bestraft . worden . Sie hatten im



vorigen Wintersemester an acht Professoren , darunter den
Rektor ferner an den Universitätsrichter sowie d:e Gat¬
tin des Rektors beleidigende, unflätige Briefe ohne Un¬
terschrift geschrieben, in einem Brief an einen katholischen
Theologen auch den katholischen Marieukult verspottet,
Lurch Anschläge am Schwarzen Brett emeu ftühcrn Be¬
ginn der Weihnachtsfcrien angekündigt und den- Korps
Borussia vor den Universitätsrichter geladen. Die Straf¬
kammer des hiesigen Landgerichts hatte sie dafür schon
zu zehn und sieben Monaten Gefängnis verurteilt.

— Düsseldorf, 27. Juli . Der fünf Tage dauernde
10 Sie nographentag  der Gabelsbergmner ist un¬
ter dem Vorsitz des Professors Pfaff -Darmstadt am Sonn-
taa in Düsseldorf durch eine Bogrüßungsversammlung
eröffnet worden . Anwesend sind 5500. Delegiert^ darun-
ter lOOOcsterreicher, ferner Vertreter Frankreichs . Belgiens,
Englands und Dänemaks . Die Verhandlungen . und
Wettschreiben, für die 200 Preise gestiftet sind, beginne«
heute.

— Krefeld, 27. Juli . Dieser Tage ist eine Vertretung
der Stadtverwaltung und der Handelskammer zu Krefeld,
mit dem Oberbürgermeister und dem Vorsitzenden der
Kammer an der Spitze, in Brüssel von dem belgischen
Bautenminister Herrn Helleputte empfangen worden.
Danach hatten die Krefelder Herren eine längere Zusam¬
menkunft mit einem Ausschüsse, der aus Mitgliedern der
Handelskammer von Brüssel und Antwerpen zusammen¬
gesetzt war . In beiden Besprechungen erläuterte der
Schöpfer des Krefelder Rheinhafens , Beigeordneter Hent-
-rich, das von ihm ausgearbeitete Rhein —Maas —Schelde-
Knanalprojekt mit unverkennbarem Erfolge . Die Krefelder
Herren nahmen , wie der Oberbürgermeister in der letzten
Stadtverordnetensitzung ausführte , den Eindruck mit , daß
man in Belgien die Verbindung von Rhein und Schelde
als eine Notwendigkeit ansehe und nachdrücklichan der
Verwirklichung arbeiten werde. Die Vertreter der Hau-
delskammer zu Antwerpen erklärten, daß für sic nur der
Krefelder Entwurf in Frage komme. Oberbürgermeister
Dr . Johannsen meinte, trotz dieser günstigen Stimmung
werde man erst zur Tat kommen können, wenn eine Eini¬
gung unter den drei rheinischen Jnteressenkreisen (Kre-
selb, Gladbach, Aachen) erzielt fei.

— Saarbrücken , 27. Juli . Eine Reihe von Bildern
aus dem Treiben gewisser Detektivbureaus  ent¬
rollte eine Verhandlung , die gegen den Inhaber eines
solchen Bureaus durchgeführt wurde , der sich wegen Be¬
trugs und Fälschung in mehreren Fällen zu verantworten
hatte . Einige der vom Gericht besonders eingehend be¬
sprochenen Fälle sind besonders krasser Art . — So hatte
sich beispielsweise die Mutter eines Lehrers , der aus unbe-
kannten Gründen seine Geliebte erschossen hatte , mit dem
Inhaber des Detektivbureaus in Verbindung gesetzt, um
den Grund der Tat zu ermitteln . Zunächst mußte die
Frau einen Vorschuß von 300 M. erlegen. Nunmehr be¬
gann das Buereau seine „Ermittelungen ". Ein Ange¬
stellter suchte verschiedene Wirtschaften auf und horchte
herum , was über den Fall gesprochen wurde . Aus dem
was er da hörte , machte der phantasiebegabte Jüngling
einen möglichst langen „Bericht" zusammen, der dann der
Frau als das Ergebnis der langwierigen Recherchen vor¬
gelegt wurde . Die Glanzleistung des Bureaus mußte von
der Frau allerdings nochmals mit 170 M. bezahlen ; die
Frau tat das gern, wenn es sie auch große Opfer kostete;
hatte ihr der „Herr Kommissar" doch versprochen, ihr dazu
behilflich zu sein, daß die Familie des Mädchens, dessent¬
wegen sich der Lehrer schließlich selbst erschossen hatte , der
Mutter des Lehrers eine Entschädigung von einigen tau-
send Mark zahlen müsse. Die Familie zahlte zwar selbst¬
verständlich nichts, es wurde natürlich von seiten des
Bureaus auch gar kein Versuch gemacht, sie dazu zu be¬
wegen ; dafür hatte die Mutter des Lehrers insgesami
ca. 600 M. geopfert. — Ein schlimmeres Ende nahm für
den Herrn Detektiv ein anderer Fall , in welchem er die
Absender von annonymen Briefen ermitteln sollte Der
mit diesen Briefen Beglückte war ein einfacher Landmann.
Zunächst zahlte der Mann einen Vorschuß von 100 M.
und nach wenigen Tagen nochmals über 200 M. Die
Sache fing schließlich doch an , für den Herrn Detektiv¬
bureauinhaber etwas brenzlig zu werden und er suchte
nun sein Opfer auf und zahlte die empfangenen „Vor¬
schüsse" usw. zurück, wobei er sich vorsichtigerweise stets
eine Bescheinigung ausstellen ließ , daß der Betreffende
sich nicht̂ zzeschädigt fühlte. — Der Staatsanwalt wollte

gegen den Angeklagten eine viermonatliche Gefängnis¬
strafe ausgesprochen wissen; das Gericht aber dachte über
die Verfehlungen des Angeklagten wesentlich milder , zu¬
mal er das erschwindelte Geld wieder zurückgezahlt hatte.
Er wurde lediglich wegen Urkundenfälschung und zwei
Fällen von Betrug zu einem Monat Gefängnis verurteilt.

Aus Stadt und Land»
** Ter Zigeuner Ebender entdeckt. Der seit über

einem Jahre in ganz Deutschland gesuchte Mörser des
Försters Romanus in Kämmersfeld , der Zigeuner Wil¬
helm Ebender , auf dessen Ergreifung 5000 Mark Be¬
lohnung ausgesetzt sind , ist jetzt in der Nähe von
Witzenhausen (Provinz Hessen-Nassau ) gesehen wor¬
den . Er hatte dort unter falschem Namen bei einem
Eisenbahnbau Arbeit gefunden . Als er sich erkannt sah,
flüchtete er . In seiner Wohnung wurden Papiere vor¬
gefunden , die jeden Zweifel ausschließen , daß man es
mit dem langgesuchten Mörder zu tunchat . Bis jetzt
sind schon viele Zigeuner unter dem Verdacht , Ebender
zu sein, verhaftet worden , aber immer waren es Fehl¬
griffe . Der Bevölkerung hat sich eine gelinde Auf¬
regung bemächtigt . Tie ganze Gegend wird jetzt nach
dem verschwundenen Mörder abgesucht.

** Goldene Hochzeit eines vor 48 Jahren tot Ge¬
meldeten. In Osnabrück beging am Sonnabend der
Oberpostschaffner a. D. Aswer das Fest der goldenen
Hochzeit, obwohl seine Frau schon seit 48 Jahren den
Totenschein ihres Mannes in Händen hat. Aswer zog
nämlich, als er zwei Jahre glücklich verheiratet war , 1866
mit dem 36. Regiment gegen die Bayern und wurde bei
Helmstadt durch einen Schuß in den Kopf verwundet . Nach
drei Monaten fand er sich im Hanauer Krankenhaus wie¬
der ; Hände und Füße waren an der eisernen Bettstelle
festgeschnallt, und auch über der Brust befand sich ein
breiter Riemen. Rach weiteren drei Monaten wurde er
i« die Heimat Zeitz entlassen. In der ganzen Zeit hatte
er keine Nachricht nach Hause geben können. Das Wieder¬
sehen schilderte einem Besuche gegenüber die Jubelbraui
folgendermaßen : „Ich war auf dem Felde , als meine
Nachbarin atemlos angerannt kam und eine weitere rief:
Der Deine ist wieder da ! Mehrere Briefe hatte ich ge¬
schrieben, aber alle kamen mit dem Vermerk „tot " zurück.
Dann kam der amtliche Totenschein. Seit ungefähr sechs
Monaten hatte ich getrauert und als Witwe gegolten, und
nun diese Nachricht! Ich glaubte es nicht, stürmte aber,
ohne ein Wort zu sagen, nach Hause, wo ich den Gatten
mit verbundenem Kopf antraf . Ich sah den Totgeglaubten
wie im Nebel, und immer schwärzer wurde es mir vor den
Augen, bis ich ohnmächtig hinsank. Erst am folgenden
Tage konnte ich es fassen und mich freuen."

** Neber die jüngsten ZhAvnverhecrnngen in Un¬
garn , die zahlreiche Menschenleben forderten , werden
noch folgende Einzelheiten mitaeteilt : In Arad hat
der Sturm Hausdächer und Getreideschober fortge-
rtssen . In Csongrad wurden zahlreiche Bäume ent¬
wurzelt und die elektrische Beleuchtung unterbrochen.§nKassa setzte der Zyklon um6Uhr abenos ein.aslaternen wurden umgestürzt , die Dächer des Mu¬
seums , der Artilleriereitschule und anderer Häuser
wurden fortgefegt . Viele Unfälle ereigneten sich durch
abstürzendes Mauerwerk . Ein Maurer wurde getötet.
In Tapvlcza legte der Blitz mehrere Häuser und Ge¬
treideschober in Asche.

** Die hysterischen Wahlweiber treiben in Englank
ihr Handwerk ad infinitum Weiler, nur — ohne Grazie
So benutzten sie die Gelegenheit, einer im Buckingham¬
palast stattfindenden Konferenz, dem König Bittschriften
M überreichen. Donnerstag sowohl wie Freitag ver¬
suchten sie, auch in den Palast einzudringen , wurden aber
von der Polizei daran -gehindert . Zuschauer wollten di>
Suffragetten in den am Viktoria-Denkmal befindlichen
Springbrunnen werfen , als rettende Engel schritten aber
die Polizisten ein.

** (stit galizischer Ort tn Flamme « . Tie Stadt
Burztin (Galizien ) steht in Flammen . Bisher sind
über 200 Wohnhäuser abgebrannt , mehr als 500 Men¬
schen sind obdachlos . Vier Kinder find in den Flam¬
men ums Leben gekommen, viele Personen haben
Brandwunden erlitten.

** Amerikanisches Eiscnbahnidhtl . Ter Louthern-
Pacific -Zug wurde in der Nähe von Los Angeles durch
Banditen angehalten . Die Passagiere wurden des Bar¬
geldes beraubt.

Ohne Liebe.
Originalroman von H. v. Werthern.

31 ] (Nachdruck verboten .)
Tiefe Rührung war es, welche in Bertlings Sinn

nun die Oberhand gewann, und von dieser hinge¬
rissen, zog er die Hand Erikas an seine Lippen und
sprach mit vibrierender Stimme:

„Du , Engel des Friedens , hast meinen starren Sinn
gebrochen, um deinetwillen und aus anbetender Ver¬
ehrung für die treue Gefährtin meines Lebens, welche
nie einen Gedanken hegte, der nicht meimsm Wohl ge¬
widmet gewesen iväre, will ich deinem Wunsche will¬
fahren, will dich begleiten, um, wenn eS von mir gs-
fordert wird , jene Worte zu sprechen, die einer ge¬
quälten Seele den Frieden bringen sollen. Laß uns
rasch gehen, damit es mir an Zeit gebreche, meinen Ent¬
schluß zu bereuen, daniit ich nicht nicht versucht fühle,
in dem bitteren Leid der Vergangenheit zu wählen , mich
an alles zu erinnern , was du gelitten , durch das Wese»,
gegen welches deine große Seele doch keinen Groll zu
hegen vermag." ^

Frau Erna Bertling war inzwischen mit hochrkopfen-
dem Herzen, von tausenderlei auf sie einstürmenden Ge¬
danken gequält, durch die Straßen der Stadt gefah¬
ren, bis hinaus zu dem inmitten eines Gartens ge¬
legenen , stattlichen Gebäude, welches jenen Enterbten
des Glückes Obdach gewährt, die sonst nicht wußten,
wohin sie ihr müdes Haupt htnzulegen hatten. Als
der Wagen endlich anhielt , hatte sie oie Empfindung,
es müsse ihr an Kraft gebrechen auszusteigen , und
mühsam schleppte sie sich in das Zimmer de- Direktors,
welcher erst die Bewilligung erteilen mußte, daß sie zu
der Kranken gelassen werde, die nach ihr begehre.

Freundlich empfing sie Herr Werner, der auf den
ersten Blick erkannte, wie schwer die Frau litt , welche
scheinbar ruhig vor ihm stand, und ihm mittetlte , daß
sie jene Frau Bertling sei, nach der die Kranke begehrt
hatte, welche im Lause der Nacht Obdach im Asyl ge¬
funden hatte.

„Wie ich Ihnen schrieb, geehrte Frau , und wie
der Arzt unserer Anstalt Ihnen bestätigen wird, handelt
es sich um einen ernsten Fall . Wir konnten die Un¬
glückliche nicht erst mit Fragen behelligen, um ihre
Schwäche nicht durch die Anstrengung des Redens zu stei¬
gern. Es läßt sich aber konstatieren, daß sie vollständig
entkräftet ist, vermutlich aus Mangel an Nahrung und
Entbehrungen aller Art . Ihr Herz funktioniert nicht

richtig, »nd ich kann Ihnen die Tatsache nicht ver¬
hehlen, daß wir kaum hoffen dürfen, sie dem Leben
zu erhalten."

„Ist sie bei Bewußtsein ?" fragte Frau Bertling
mit zuckenden Lippen.

„Seit einigen Stunden ja, von der verzehrenden
Unruhe gequält, ob sie wohl auch dem an sie gerichteten
Rufe Folge leisten soll ; wir sind hier an Bilder tiefsten
Elends gewöhnt, denn ach, nicht die Kinder des Glücks
sind eS, welche bei uns aus- und eingehen. Obzwar
angesichts dieses Umstandes übermäßige Sentimentalität
es nrcht ist, welche uns anhastet, will ich Ihnen ehrlich
eingestehen, daß ich nicht bald etwas so Erschüttern¬
des gesehen habe, wie den halb hofsnungsfreudigen,
halb angstvoll gespannten Blick, mit dem die Kranke un¬
ablässig nach der Tür starrt, offenbar horchend und
harrend, ob Sie ihrem Rufe Folge leisten werden oder
nicht."

„Versäumen wir keine Minute und lassen Sie mich
doch zu ihr eilen, " bat Frau Bertling in fieberhafter
Aufregung.

„Ich habe nichts dagegen einzuwenden, aber es
ist meine Pflicht, Sie darauf hinzuweisen, daß es nutz,
lose Grausamkeit wäre, ihr durch Mangel an Selbst¬
beherrschung das Scheiden aus dieser Welt zu erschwe¬
ren, wenn ihr auch in derselben das Glück nie ge-
lvchelt, so daß man meinen sollte , sie wäre froh, sich
der Bürde des Lübens zu entlasten. Seltsamerweise aber
gibt es kaum eine Menschenseele, und sei sie auch noch
so sehr vom Mißgeschick verfolgt , welche freudig dem
irdischen Dasein entsagt. Und deshalb bitte ich Sie,
sich zu beherrschen und der AermKen vorzuenthalten,
wie er mit ihr steht."

„Seien Sie überzeugt, Herr Werner, vast eine
Mutter ihrem Kinde gegenüber , kür das sie gelebt und
gesorgt, bis ein grausames Geschick es ihr entrissen,
den rechten Ton zu finden weiß," entgegnet« Frau Bert¬
ling mit ruhiger Würde, und Werner neigte ehrsurchts.
voll das Haupt vor dem heiligen Mutterschmerze, welcher
sich in den Zügen dieser Frau verriet. Dann öffnete er
die Tür, schritt durch einen langen Korridor voran
«nd geleitete Frau Bertling in ein kleines, Hellas,
freundliches Gemach, kn welchem auf blendend weißen
Kiffen eine abgezehrte Gestalt lag, deren unnatürlich
große Augen den Eintretenden in angswoller Span¬
nung entgegenstarrten.

„In der Krankenabteilung unseres Asyls befinden
sich zufällig momentan nur Männer, " sprach Herr Wer-
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gid y,*g größere Anzahl Pakete mit Streich-
kM M>zx,?^ lNen in seinem Schaustellerwagen her-'»ihaben . —
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„noch fühlbar erleichtert. Er soll

toWenigstens hatte er am Stamm-
Bekannten so erzählt . Hiervon erhielt

kr si»^ ." n̂nnis und verhängte nun über den
!% 0 unvorsichtig selbst des Schmuggels be-

Geldstrafe von 50 M. Nun beantragte
At, ^ i^ uiche Entscheidung, du er die Streich-

.. * 3 ,et  scherzweise angegeben habe, in Böh-
^ ŝ . "°ern auf sächsischem Boden erworben
**' â£ Srtmt4 - fcnVr\ niföt -t Srt & or  Snrmt?

1 iw 4i MB̂ ^a § damit zu beweisen, daß er daraus
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^gebracht haben könne. Tatsächlich hatten
l, iiM'» 3ntrt SC,t  untersuchenden sächsischen und öster-
'i# ? tont»,,J ^ ten nichts Zollpflichtiges gefunden.

einem Wirt mehrere Hüllen vonu
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\€ > »ke ° .it Stunden worden , die aber nach An-
^sluaks ->? durch den Wirt selbst gelegentlichll-"UqeL ven «cit #uuuu)

er  die Grenze gebracht worden seien.
'""IVp êrg.At glaubte aber doch fest daran , daß die
E , 3r ,bnuggelt seien und verurteilte den Ka-

> ai.&„ P 1- Geldstrafe . 10 Wertersatzstrafe und
A PI jo ,t.ni  noch die recht erheblichen Prozeß-
II" ^ Rnb “ die Streichhölzer eigentlich recht teuer!str

bergrabene>ed» Schatz. Auf besonders schlaue
.... n„ii Handelsmann August Menzel aus

.eI§tttftvi5.lRe  Frau sowie der Bruder des ersteren,
Heinrich Menzel , zu einem billigen

i»? OH,,,,,-, JO* können. Der Schwiegersohn des
Menzel, der Kupferschmied Hermann,

O ^ 3end von Glatz ein Grundstück gekauft
ft, D« „ Kaufsummc den Betrag von 17 000 M.
Ätt "en Betrag aber nicht besaß, wandte er
«̂M .dor»,̂ ber, einen Gutsbesitzer, der ihm die
Vii«n j,il v tc- Hermann zahlte aber die 17 000

i!? ^ ^ rigen Eigentümer , sondern kehrte
w er  Berlin nach seinem Wohnsitz zurück,keft.ir. ?8en der unterbliebenen Zahlung Klage

stub er an , er habe in Breslauu ^ v » ywu ci uh,  ti yuuv i »* sjivvuiw
Gilb» r, t otett>als er sich auf dem Wege zum
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^Erurteilt und verriet , nachdem er

<4TL' deio-as.^ " e, seinem Arbeitgeber , der ihm die
bet nicat  batte , den ganzen säubern Plan.

K «U Betrag von seiner inzwischen ver
^ fo iÜÜ**J ?« en Bruder Heinrich Menzel in
*1v *tyen nr . "be von Görlitz vergraben worden.

3 tttch Û ten' jetzt wäre die Gefahr der Ent-
>«! ,.Ah a,’5 vorhanden . Dann wurde der ver-

b!" Pupa / eiuem Versteck herausgeholt und der
A eingerichtet. Die Angeklagten

higs ven zwar nach Möglichkeit zu beschöni-
K̂ Stoa Cn̂b .re diesbezüglichen Bemühungen
^ EbUi. ^ inrich Menzel erhielt ein Jahr Ge-

Menzel kam mit je sechs Monaten

K JjVGin  Vogclliebhaber in Münster
?■Äti eJ dwes Hauses in der Bergstraße eine

SRLä7)ti Turmfalken , eine Eule und eine
§>i> g U .bewegen sich, wie dem „Münstcri-

Hauŝ ^ ben wird , vollständig frei auf den
I?Ö o!lä und der Nachbarschaft, kommen

Lockruf zurück und setzen sich sogar
2D >ralkcn sitzen oft beide in Gesellschaft
JE » etS und anderen Vögeln ohne jemals

m zuleide zu tun . Die Eule sieht man
k, Sk» . dabb̂r redoch am Abend. Es wurde noch
3a . bin »„Tauben oder andere Vögel , wie sie

lifjKr tzbt b,e Eule stoßen, sic kennen sich also
& s!1 ÖicmÜ?? v̂etz Panamakanals für den Welt-w giaa»ü?.3 ^ Panamakanals für den Welt-
br k.'b oi« Gio Bau des Panamakanals findet
-Al̂ Men großartige internationale Eröff-

nicht wzwllen Abschluß. Wenngleich der
3ito';. viele Phantasten erhofften, zu
vÄchchastÄ^ ug des gesamten Welthandels und
Sk»6s«n§&tfonb 'ett lüir ~ viird der Kanal für denDnh\ ere  ven Verkehr mit den westameri--

V ^erd'? ^ östlichen Polynesien von größ-
lh 'lso? '̂ an^ 5' So wird z. B . die Fahrt von Li«

483 -, „ " Ucisko um 9527 , die Fahrt nach
'et L. ^ Ud die nach Auckland 817 Kilometer

durch den Panamakanal verkürzt
^ki»3oait,sj>ŝ ĝ Gallao um 4175 und die Fahrt
MÄ ©tItÄltln  just 5000 Seemeilen . Wenn auch
v Kô en naturgemäß den größten Ge-
P erhofften, bedeutet die Fertigsteb

r nQJ § schon durch den Fortfall des un-
3 iS1 betreib» ich die Magalhaesstraße für alle

5 y G-ŝ .uden Kulturnationen einen neuen
t i  ifi lonbc ^ tc des Weltverkehrs.
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eî kte« >h;l rö6ert in Duisburg beobachten.
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■waSV*1 o!!>>es infnr ^ lU'8 fortzutragen sich bemühten,
<a$, ^ ^tu^ en &i <! öe  der Schwere des Sarges oder
^ ! A ^ sfuna ».v.ud der dadurch bei ihnen ein-

V'ü recht von der Stelle kamen.
* Evir^ 'veister, der sich vielleicht an ver-

tkd fehlte den aus seiner eigenen Lehrzeit
ihnê ^ . den beiden jungen Burschen

0. ^ ' ^ Ao ^ arges einen — Kinderwagen zum
Srh tt ^ sur Verfügung . Daß der sonder-

- ^ Jtifrßr nrnfj +(> Mnkspsipn hei  rrffrn
erweckte nr größte Aufsehen bei allen

braucht Wohl nicht besonders
* die ;>.? egar die Polizei interessierte sichA |

Ijf ^D ? e^ achH'chen Transporteure "uub ihre
Ä KtKug bellte und Art und wohin die

v-A hier.' daß >. uh nun zur allgemeinen Ueber-
4  Öf IS ««t Vir . ^ iden Burschen von der Lei-

' öuf de!,Dauses den Auftrag erhalten
»u . entfhvet  dem J ^ d̂hof zu tragen . Mit dieser

J ' soIdrechenb ^ Gmpstnden der Oeffentlichkeit
j  ° ta
nfi ", ‘öl Hilf«etn v oanöejt, wie die vielen Hun-
K vCSsket ^ ^ bnunl ^ allmählich angcsammelt
M \ }Xl '» das ng der hohen Obrigkeit mußte

lNdschO/Laisenhauszurückgebrachi wer-
^ssunâ ^vun wohl oder übel für eine-̂8
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jjqjj  b ^ °er Leiche Sorge tragen wird.
„3et seicht d"o!"»^ "^u nach 94 Jahren entdeckt,

dem^ ^ " ^inigten Staaten in Rew-
Vki . für Ä r? 1820 eine Erbschaft

ZMte Ci'? iVl diesen 94 Je
von

Jahren
^iNihd ^orenzo§ "^ nach Ncwyork eingewan-
Gli'Atk>!,^es ^ Fsfglroni. hinterließ im JahreKSS *t Moosen, das aber, da sein Her«

' ^ nächst nicht an seine Erben
^ den Gnde des vorigen Jahr-

VerikWjschen! Behörden, festzu-

stellen, daß Faglioni in Piacentino geboren war . Kaum
wurde dies bekannt, so schossen die Erben des Millionärs
wie Pilze aus dem Erdboden , und es gab nicht viele
Leute in der Provinz Piacenza , die nicht schon mindcsteirs
mit einem Teil der Millionenerbschaft ernstlich rechneten.
Die Newyorker Behörden hatten sich durch eine' Unmenge
von Beweisdokumenten angeblicher Erben durchzuar¬
beiten, und auch die italienische Regierung unterstützte die
Nachforschungen. Das Erbschaftsgericht kam jedoch im
Jahre 1907 zu der Entscheidung, daß keiner der Anwär¬
ter Ansprüche auf die Erbschaft Halle. Durch einige Jahre
war dann von der Millionenerbschaft nicht mehr viel die
Rede, bis jetzt, wie das „Berliner Tageblatt " berichtet,
endlich ein glücklicher Zufall das seinige tat . um das
hübsche Stück Geld schließlich doch noch an den Mann oder
besser gesagt, die Frau zu bringen . Das kam so: der
italienische Konsul in Newyork hatte als Hauslehrerin ein
Fräulein Cavallari in seiner Familie , die hier zum ersten¬
mal gelegentlich eines Tischgespräches von der Millionen¬
erbschaft hörte. Die große Summe regte ihre Phantasie
an, vielleicht kam eine flüchtige Erinnerung hinzu — kurz¬
um, Fräulein Cavallari meldete ihre Ansprüche beim Erb¬
schaftsgericht an. Das Resultat war wunderbar . Der
gute Faglioni spielte wirklich eine Rolle in ihrer Stamm¬
tafel , und die Newyorker Gerichts haben in erster In¬
stanz die Ansprüche der jungen Dame bereits anerkannt.
Fräulein Cavallari wird also in der nächsten Zeit in die
Reihe der amerikanischen Milliorlenerbinnen eintreten.

— Der schlagfertige Geschäftsreisende. Eine nied¬
liche Geschichte von der Schlagfertigkeit eines Geschäfts¬
reisenden erzählt man sich aus einem Städtchen bei Kö¬
nigsberg i. Pr . Ein Reisender, der seit Jahren mit einem
Geschäftsmann in dieser Kleinstadt Ostpreußens gute Ge¬
schäfte gemacht hatte , entdeckte plötzlich, daß offenbar ein
Konkurrent in der letzten Zeit glücklicher als er gewesen
war , denn der Kaufmann suchte ihm bei jedem Besuche
auszuweichen. Auch als er dieser Tage mit seinen neue¬
sten Musterkollektionen bei glühender Hitze jenes Geschäft
betrat , jagte ihm die anwesende Tochter, daß ihr Vater
leider nach Königsberg gereist sei. Ein Geschäftsreisender
von altem Schrot und Korn läßt sich aber nicht so schnell
abweisen, und so bat er. da das Fräulein seine reizenden
Neuheiten durchaus nicht ansehen wollte, sich wenigstens
etwas ausruhen zu dürfen . Das wurde ihm auch ge¬
stattet und der Reisende zeigte sich nunmehr dadurch er¬
kenntlich, daß er die allerneuesten Scherze und Witze zum
besten gab. Dabei gingen seine Augen aber durchs ganze
Geschäftslokal und bald hatte er entdeckt, was er suchte:
in einer Ecke hinter einem grünen Vorhang bewegten sich
ungeduldig ein paar Männerstiefel . Als der Reisende
fich nach einem Aufenthalt vonm indestens % Stunden
endlich entschloß, wieder weiterzuwanderu . b-at er die
Tochter des Hauses , ihren Vater bei der Rückkehr schön
zu grüßen und fügte boshaft hinzu : „Und wenn er wie¬
der nach Königsberg fährt , dann sagen Sie ihm, er
möchte nicht vergessen seine Füße mitzunehmen ."

— Wie mau '10 000 Mark klein kriegt. Vor einigen
Wochen brannte der 17jährige Laufbursche Strehlau einer
Königsberger Firma mit einem Betrage von mehr als
10 000 Mark durch, und alle Nachforschungen der Polizei
nach ihm waren vergeblich, bis er sich dieser e.age der
Polizei selbst stellte. Er wurde sofort in Haft genommen
und durchsucht, aber von der ganzen veruntreuten Summe
fand man nur noch 1,39 Mark bei ihm. Und nun erfuhr
man auch, wo das vielversprechende Bür,chchen die ganze
Zeit über gewefen war und wie er die 10 000 Mark durch-
gedracht hatte . Er fuhr zunächst per Automobil von Ko-
nisberg nach Braunsberg . Von dort benutzte er die Elien-
bahn und fuhr nach Danzig , wo er fich als Reisender Fritz
Meisener in einem Hotel einlogierte und drei Tage lang
herrlich und in Freuden lebte. Als er dann merkte, daß
seine Bekanntschaften wegen des vielen Geldes miß¬
trauisch wurden , führ er nach Berlin und von dor » nach
Bremen , um nach Amerika zu dampfen. Da er keine ge¬
nügenden Ausweispapiere besaß, konnte er kerne Schrsts-
karte bekommen und so scheiterte hier wie auch in Ham¬
burg , wohin er sich nun begab, sein Plan , nach Amerika
zu entwischen. Er begab sich deshalb wieder nach Berlin
zurück und blieb dort neun Tage , in welcher Zeit er dort
ein ausschweifendes Leben führte . In lustiger Gesell¬
schaft hielt er Abend für Abend Sektgelage ab. bei denen
er durchschnittlich 250 Mark bis 800 Mark ausgab . Auch
Automobilfahrten kosteten mehrere hundert Mark. Als
„vollendeter Weltmann " mußte er sich natürlich auch am
Spiel beteiligen und verlor an einem einzigen Abend
über 1300 Mark. Als er gerade noch so viel besaß, um
nach Königsberg zu fahren , trat er die R »^reise an und
suchte, nachdem er sich mehrere Tage obdachlos herumge-
trieben hatte , seine Mutter auf, der er seine Verfehlungen
einaektand. Diese bewog ihn schließlich, sich der Kriminal¬
polizei zu stellen.

— Mangelndes Nationalbewußtsein im deutsche«
Luftschiff. Ein sonderbares Vorkommnis auf dem deut¬
schen Zeppelin -LUftschisf„Viktoria Luise" bringt ein Fa¬
brikant in der „Gladbacher Zeitung " zur Sprache. Er
war mit zwei anderen Einwohner M.-Gladbachs am ver¬
gangenen Sonntag in Baden -Baden und batte von der
Zeppelin -Luftschiffhalle Oos aus eine Rundfahrt in der
„Viktoria Luise" unternommen . Dabei ist er und die
anderen Fahrgäste von einem Luftschifsbeamten mit Na¬
men Klein, der die Fahrscheine nachsieht. Erklärungen ab¬
gibt . und in der Gondel bedient, dauernd in englischer
Sprache angeredet worden , obwohl alle drei Herren wie¬
derholt erklärten , daß sie Deutsche seien und sich auf einem
deutschen Luftschiff zu befinden glaubte «. Auch der Auf¬
ruf der Fahrgäste erfolgte durchweg in englischer Sprache.
„Unsere Stimmung ", so führte der Gladbacher He"r dazu
aus , wurde durch ein derartiges Verhalten stark beein¬
trächtigt . Auf unsere nach der Landung sofort bei drm
leitenden Beamten der Gesellschaft erhobene Beschwerde
erkundigte sich dieser bei „Mister Klein " und kam dann
zurück mit der Antwort , der Mann habe ihm gesagt, in
dem Luftschiffe führen so viele Ausländer mit , daß man
nicht wissen könne, wer Deutscher fei. Unsere Antwort
war , daß man in einem deutschen Luftschiff doch besser alle
deutsch anrede, als von vornherein englisch. Es ist außer¬
ordentlich bedauerlich, daß so etwas bei einer Gesellschaft
möglich ist. die doch gerade vorbildlich deutsch sein sollte.
Von der allgemeinen vaterländischen Begeisterung aetra-
aen, wurde es dem greisen Grafen Zeppelin ermöglich,
fein Lebenswerk zum guten Vollenden z« bringen und
nun geht eine deutsch LuftschiffahrtSgescllschast her und
duldet es. daß auf deutfchn Zeppelin -Luftschiffen deutsch
Männer mit „Mister" angeredet werden. Gegenüber den
fremden Fahrgästen muß den deutsch « bei solcher Be¬
handlung die Schmröte und Zornröte ins Gesich
steigen.

— Eine Braut ohne Arme. I » Brooklyn hat dieser
Tage eine merkwürdige Trauung stattgcfunden. Das
Paar war Karl Gerardy und Marie Loriano . beide jung
und hübsch. Als der Sekretär des Standesbeamten ihnen
den Eid abnahm und sagte: „Erheben Sie Ihre rechte
Hand !", errötete die Braut und blickte zu Boden ; sie
batte  nämlich keine Arme. Als darw der Standes¬

beamte die Trauung vorgenommen hatte und dem Ehe¬
paar die Ringe anstecken wollte, erhob sich die gleiche
Schwierigkeit. Der Standesbeamte fragte darauf besorgt:
„Aber die Heiratsurkunde muß doch unterzeichnet wer¬
den." Der Bräutigam flüsterte darauf dem Standesbe¬
amten etwas zu und unterschrieb zunächst selbst. Dann
zog die junge Frau ihren Schuh aus . ergriff mit den
Zehen, die mit einem seidenen Fingerstrumpf bekleidet
waren , geschickt die Feder und Unterzeichnete in flotter
Schrift die Urkunde. Die Braut war nämlich das „Wun¬
der ohne Arme" aus einem großen amerikanischen Zirkus.

Frankfurter Schlachtviehmarkt. (27. Juli 1914.)

Preis für 1 Zentner Lebend¬
gewicht

Schlacht
gewicht

Ochsen:
Vollfleischige, ausgemästete, höchsten Sckllachtwertes, 48- 54 88- 92höchstens 7 Jahre alt.
Junge , fleischige, nicht ausgemästete und ältere 42—47 76- 85ausgemästete . . . . .
Mäßig genährte junge, gut genährte ältere . 38—41 70- 75

Knllenr
Vollfleischige, ausgewachsene höchsten Schlachtwertes 44—47 73—78
Vollfleifchige, jüngere. 38—42 68—72

Färsen und Kiihe:
Vollfleischige, ausgem. Färsen höchst. Schlachtwertzs 43- 46 77—83
Vollfleischige, ausgemüstete Kühe höchsten Schlacht- 40- 45 74- 81wertes bis zu 7 Jahren.
Aeltere ausgemästete Kühe und wenig gut ent- 33- 39 61- 72wickelte jüngere Kühe.
Mäßig genährte Kühe und Färsen 28—32 56 — 64

Külder:
Doppellender, feinste Mast . . . . . — —
Feinste Mastkälber. 58- 62 96- 103
Mittlere Mast- und beste Saugkälber . 54—58 92- 98

Kchafe:
Mastlämmer und Masthammel . . . . 42- 43 92—94
Geringe Masthammel und Schafe — —

Kchmetne r
Vollfleischige bis zu 2 Zentner Lebendgewicht 48—50 62- 63

Vollfleischige über 2 Zentner Lebendgewicht . 48- 50 60- 62

Getreide und Raps.
Die Preise verstehen sich für 100 Ko. marktfähige Ware.

Mainz,  24 Juli 1914.
Weizen . 20.75—21.75
Roggen . 17.00 - 17.75
Gerste . —
Hafer . 19.75
Mais . —
Raps . —

Kartoffeln.
Frankfurt  a . M., 27. Juli 1914. p Doppelztr.

in Waggonladung . 7.00
im Detailverkanf . 8.00—9.00

Heu und Stroh.
Frankfurt  a . M., 24. Juli 1914. P. Ztr.

Heu . 2.60- 3.50
Stroh . —

Verantwortlich: Adam Etienne,  Oestrich.

/T Gebrauchen Sie
Herzig '* sehr bekannte*

Antisept Kamillen-Kopfvasser
•cht mit eigenem Namenseag per Flaeoha3.— Mk.

Kein Luxuswaseer.
Aber wegen dem Erfolg ist ec sehr berühmt and beliebt.

Gustav herzig, Wiesbaden,
gy Webergasse 10. “VB

, 1 Langgasse, Im Kalser-FHedrlch-Bad.
bmuen.  j Ootrdelmer Strasse 51, an BIsmarck-RIng.

Töchter-and
Haushaltuogspensionat

Frau Dr. C. Grimm, Biebrich-Wiesbaden
Wiesbadener -Allee 30 (Villa Witbelnj)

Anmeldungen jederzeit
Sprechstunde : v. 12—1 u. A—>5 Uhr

Flechten
näss , und trockene Schuppen¬
flechte , Bartflechte , skroph.

Ekzema, Hautausscnläge

offene Füsse
Üeinschäden , Aderbeine , böse
Fkigec, alte Wunden sind oft sehr

hartnäckig.
Wer bisher vergeblich auf Heilung
hoffte , versuche noch die be¬

währte u . ärztf . LfwpfoWene
Rino-Salbe

Frei von schädl Bestandteile«
Dose Mk. 1.15 n. 2.25.

Man verlange ausdrücklich Rino
und achte genau auf die Firma
Rieh. Schubert & Co., Q. m. b. H.

Weinböhla -Dresden.
Zu haben i» allen Apotheken.

in ganz Europa
■verbreitet und
beliebt ist
Schuhcreme

£rddl



U . Platz , Wiesbaden,
Telephon 6>/Z

offeriert billigst: Wandplatten für Küchen, Eingänge,
Läöen etc«, Kachelöfen, Heröe in jeder Ausführung.

Verlangen Sie Besuch und Offerte unverbindlich!

Zu beziehen dnrch : Adam Etieune , Oestrich.
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»ntiiailtna aar einntdcbtn, Hufdewadttn.
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Verlag : J . Schnell , Warendorf - Leipzig.

Mainzer Qßusik - Hkadcmie
Opern - undOrcbester -SchuU

Mainz » Kird)plat) 7, pari
Husbildung ln allen fächern der 'Conhunst
dnrd» nur bewährt« Eebrhräfte. OpernscbuU — ScbüWr-
orebtster — OrganistenschuU — Honorar :73—400 M

© «tritt jrderjeit. — Prospekt frei.

Direktion Hlfr . Stauffer u. 6 . Sscbwege.

I Im Verlage von Und . Bechtold & Comp,
in 'Wiesbaden ist erschienen lzu beziehen durch
alle Buchhandlungen und Buchbindereien, sowie die
Exped. ds. Bl .) :

Nallsuilcher ungemeinerCandn-KakMkr
für das Jahr 1915. Redigiert von W. Wittgen.

72 @. 4° geh. Preis 25 Pfg. -
Derselbe enthält ein sorgfältig redigiertes Kalendarium,

außer den astronomischen Angaben für jeden Monat
noch ein spezielles Markt -Verzeichnis mit der Bezeichnung ob
Vieh-, Kram- oder Pferdemarkt , einen landwirtschaftlichen
und Gartenkalender, ferner Witterungs - und Bauernregeln,
Zinstabellen , vaterländische Gedenktage, — Mitteilungen über
Haus - und Landwirtschaft, den immerwährenden Trächtigkeits-
Kalender, — Haus- und Denksprüche und Anekdoten — so¬
wie unter „A l l e r l e i" belehrende Beitrage von allgemeinem
Interesse ic.  rc. Außerdem wird jedem Kalender einWan  d-
ka l e n d e r beigefügt.

Inhalt:  Gott zum Gruß ! — Genealogie des König!.
Hauses. — Allgemeine Zeitrechnung auf das Jahr 1915. —
Waterloo,  eine nassauische Erzählung von W. Wittgen.
— Zum lOvjährig . Geburtstage des Fürsten
Otto von Bismarck am 1. April 1915 von H.
Betz. — Das Krautscheusel,  eine Hinterländer Er¬
zählung von G. Zitzer. — W i l h e l m i n e Reiche,  eine
nassauische Dichterin von Rud. Miltner -Schönau. — Wie
du mir , so ich dir,  eine lustige Geschichte aus dem
Mittelalter von Wilhelmine Reiche. — Aus den Kinder¬
tagen der deutschen Eisenbahn  von PH. Wittgen.
— Jahresüberchicht . — Zum Titelbild . —
Hundertjahr - Erinnerung — Vermischtes.
— Nützliches fürs Haus . — Humoristisches (mit Bildern),
außerdem mannigfachen Stoff für Unterhaltung und Be¬
lehrung . — Anzeigen.

Ofengeschäft EHNES,  Wiesbaden
Bismarkring Telefon 6534
Spezialgeschäft för  Osie « und Herde, Porzellanöfen und

a  Kamine mit Centralfeuerung.
Alleinvertreter der Homannwerke . — Wand - und Bodenplatten zu der

billigsten Tagespreisen . Umsetzen von Porzellanöfen mit u.ohne Dauerbrand

@ ""studiereTsieiw6ltbek »nnt !̂ elb8tunterrichtäbrlefeMethödeKÜstin ^ J

Die landwirtschaftlichen Fachschulen
Handbücher zur Aneignung der Kenntnisse , die an landwirtschaftl.
Fachschulen gelehrt werden , u. Vorbereitung zur Abschlussprüfung
der entsprechenden Anstalt . — Inhalt : Ackerbaulehre , Pflanzen¬
baulehre , landwirtschaftliche Betriebslehre und Buchführung , Tier-
nroduktionsiehre , landwirtschaftliche Chemie , Physik , Mineralogie,
Naturgeschichte , Mathem ., Deutsch , Französ ., Geschichte , Geographie.

AusgabeA: J ândwirtscliaYtsscliule
AusgabeB: Ackerbansclinle
AusgabeC: Landwirtschaft ! . Wintersclmle
AusgabeD: landwirtschaftliche Fachschule

Obige Schulen bezwecken , eine tüchtige allgemeine und eine vor¬
zügliche Fachachulbildung zu verschaffen . Während der Inhalt der
Ausgabe A den gesamten Lehrstoff der Landwirtschaftsschule ver¬
mittelt u . das durch das Studium erworbene Reifezeugnis dieselben
Berechtigungen gewährt wie die Versetzung nach der Obersekunda
höh . Lehranstalten , verschaffen die Werke B u. C die theoretischen
Kenntnisse , die an einer Ackerbauschule bzw . landwirtschaftlichen
Winterschule gelehrt werden . Ausgabe D ist für solche bestimmt,
die nur die rem landwirtschaftlichen Fächer beziehen wollen , um

sich die nötigen Fachkenntnisse anzueignen.
Auch durch das Studium nachfolgender Werke legten sehr viele
Abonnenten vortreffliche Prüfungen ab und verdanken ihnen ihr

ausgezeichnetes Wissen , ihre sichere einträgliche Stellung:
Der Einj.-Freiw ., Das Abiturientenexamen,
Das Gymnasium , Das Realgymn ., Die Ober-
realsdiule , Das Lyzeum , Der yeb . Häuf mann.
Ausführl . Prospekte u . glänzende Dankschreiben über bestandene
Prüfungen , die durch das Studium der Methode Rustin abgelegt
sind , gratis . — Hervorragende Erfolge . — Bequeme monatliche
Teilzahlungen . — Brieflicher Fernunterricht . — Ansichts¬

sendungen ohne Kaufzwang bereitwilligst.

Bonness & Hachfeld, Verlag, Potsdam 8.0. ,

Ar llslkW
6 . 1.  Amkckoi ff

u

am 23. Juli 1896.
Geschildert von Deckoffiziera. D. I . L a n g e n b e r g,

einem der 11 Geretteten.
87 Seiten Text mit zahlreichen Abbildungenu. 9 farbigen

Separatbildern auf Karton.
■ Ureis mtr 50 Ufg . --

Verzeichnis der Separatbilder:
1. Das am 83. Juli 1896 untergegangene Kanonenboot „Iltis"
2. Der Leuchtturm, auf dem die Geretteten des Iltis Aufnahme
fanden und die Strandungsstelle . 3. Kapitän Braun bringt auf
dem untergehenden „Iltis " im Angesicht des Todes das letzte
Hurra auf S . M. den Kaiser aus . 4. Das Jltisdenkmal in
Shanghai 5. . . Kreuzstänge und Raa kommen von oben . . .
6. Das Wrack des „Iltis " mit dem Vorschiff, auf dem der größte
Teil der Geretteten sich 36 Stunden gehalten hat . 7. Ter Iltis-
kirchhof bei Weiheiwei. 8. Gottesdienst der Besatzung eines Kreuzer¬
geschwaders auf dem Hofe des Leuchtturms, auf dem die Ge¬
retteten des „Iltis " Ausnahine fanden.

Vorrätig in der Expedition dieser Zeitung.

Q

OßKnammirlcj dpcgialgGSc/icift
für

JfcrrGn-und JOiaßen-JCite
cI7Iüigeru

ÖffOHO ' '

J. &6. fldrian
■ «)
» bo» seleto"

59

■ v»

Bahnhofstr . 6 Wiesbaden

Umzüge im Rhein <Jaü
Möbeltransporte ohne Umladungv°j e$
nach allen Plätzen des In- un(*

ufi«

An deutscher BiiMmeißer alskSukIskrekttKileslesA
Selbsterlebtes während meiner

Von Franz K » lb ,, »d
144 Seiten Text mit 41 Originalzei ;

B8F * 400 . Tausend.
:: Pr -.- nur 80

so 0 r„f[. itj«Eine Welt von Verzweiflung und
spricht aus diesem Buche, ein Schick! ' halten fl, :
entsetzlich, wie man es kaum für wog A 1̂ , ^ciujcguu/ , juie mun cv iuwm ^ .5̂ po»
Verfasser schildert in packendster b^ von

de"'

Treiben in der Fremdenlegion und̂ erzäĥ ^^ zu!̂ ^
samen, rücksichtslosen Kräfteverbrauch Mich Lp  Üj
gewürfelten Menschenhaufen, den sich ^
leisten kann, lalanae die ..Ranischware verz , „u-ll < n 8s

?i|°,

leisten kann, solange die „Ranischware 9
aller Länder Europas und leider ganz ^ ^
lands den Werbebureaus so reichliche gher
wuchs liefert. Deutschland verlier̂ juô Frei"
Landeskinder an die famose Einrichtung
von denen 70 v. H. den Tod finden.

Zu haben in der Buchhandlung
Bürgerfreund" in Oestrich a. my.

'l  I J

®
Vorzügl.

erfrischendes

Tafelgetränk

$irie, - -»»

stets L

«Oe a '5]

Otto ty Rtl
Wink e I

von  unübertroffenem Wohl¬
geschmack. rÄi

Aerztlich empfohlenes
Gesundheitswasser

ersten Ranges.

^Mauerbrecke "'

Hsvpt-bfie<lerl»ge:
C.  Hoehl, Eltville,

Delikatessen and Kolonialwaren,
:: Telefon Nr. 15 ::

Prospekte frei.

ä-> . » eigener Arbeit
PianO  mit Garantie.
IWob.lStudiei -Plano 1,22cmf).454jÄ

„ 2 Cacilia „ M »
. WM,A v ,, ""

: | «O0- t,aA;; l;B0;; : 6| 0 ;;
: 7 Salon A . 1,32, , .. A .

Usw. ' auf" « kten " LeÄfschl^per Monat 15—20 Alk.Rasseo Iopei ; iytuuui — —
Willi .Müller , Mainz.

Kgl. Span. Hof-Pianö-Fabrik.
Gegr, 1843. Mürtsterstrasse 3.

Photogr.Apparate
Kinematographen

Proiektions-Apparate
sowie aUe Bedarfsartikel ia reichster

Auswahl,

Illustr. Preisliste kostenlos.

Schindeln stets ,
Sch'" - "

Karl K>i
Uhrniach ^ " pifstrak'

Mil

genau
sowiesowiey» » 0 ev  j„

«rnge ' PreisKrs-
Preist"

Zu billig^
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